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MAeMe Klibkliilig ipiu
Niederlagen der Italiener

bei Görz und am unteren Isonzo.
Oesterreich--ungarischer Tagesbericht.

ES len,  9 . Juni . (Trahtbericht .) Amt-
Lch wrrd Perkautbart:

^ Russischer Kriegsschauplatz.
Südlich des Tnjestr verloren die Russen neucr-

LÜL °n Boden. Unter vielfachen Verfolg,.ngs-
kampfen siegreich  vordringcnd , erreichten die
Verbündeten gestern abend nördlich K- lomca die
^tnle Kulaczkowzc—Korszow, gewannen die Höben
von Ottyma , nahmen abends Stanislau in
»esltz  und drangen weiter gegen Halirz vor. Der
Tag brachte  5570 Gefangene.  An der üb-

in  ® ftIiäicn "ad Polen hat sich nichts
Wesentliches ereignet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
arihrn » *1 *I ft ' Angriff  des Feindes
gestern Nachmittag von Truppen in der beiläufigen
Starke -.«er Infanterie -Division gegen den Görzer
Brückenkopf ange,etzt, w u r d e u n t e r s chw c r c n

il -ftr ? 7" ber. ^ ^ l ' kner abgeschlagen,
©ic slntctcn  rm Artllleriefcucr zurück und
mußten mehrere  G c schü b e st e h e n lassen

fft Vf* crIittcK̂"bliche Angrisfsvcr-
suchc ber Gradiska und Monfalcone.

? “? ? * ""ft Särntncr  Grenze , östlich des
Plocken-Pa „cs und das beiderseitige Geschützfeuer
im Gebiete unserer Kärntner und Tiroler Sperr-
befcstigungen dauern fort.

Balkan-Kriegsschauplatz.
oft ” ft ' ^ bischen Grenze fanden da und dort
Plänkeleien unter Artlllrricgcfechtcn ohne Bedeu¬
tung statt.

Bei Konto wurde eine montenegrinische
Bande ,n österreichisch-ungarischen Uniformen
zersprengt.

v . Höfer,  Fcldmarschall -Leutnant.
"i * . • .. »

„Eine letzte Frist".
. Genf  9 J «ni. (Ctr . Bln .) Die Havas -Agen-
iut  meldet , die Machte des Vierverbandcs habe»
® “ * £ VJr ” Citte  letzte Frist zur Annahme
L7/ °; lchlage gestellt. Die Frist läuft am Don¬nerstag , 10. Juni ab.

<7  Wenn Rumänien gut beraten ist . so müßte es
Liese Vergewaltigung mit dem Einmarsch seiner

Mrmee m Russisch.Bessarabien beantworten.

Rücktritt- es Staatssekretärs Bryan.

Erfolgreiche Offensive in Kurland.
Stanislau genommen.- 480 « Ruffengefangen

undl » Maschinengewehre erbeutet.
3m Westen scheiterten alle ftanzöfische dlnqriffe.

uff * ** ^ J

3öD1 RMitt ÖCS«Mik««Wll
AMkWkS UW

Deutscher Tagesbericht vom8. Juni.
Sau»,q»armier, S. Juni.

(Amtlich).
Aul Ostrande der Loretto-Höhe zum

Angriffe einsetzende feindliche Kräfte
wurden gestern Nachmittag durch unser
Feuer vertrieben. Am Südost-Hange
derselben Höhe scheiterte  ein feind

südlich des Rjemen traten die
Ruffen nach hartnäckigem Kampfe bei
Dembowa, Ruda und Kozliscke den Rück-
Mg auf Kownoa». 300  Gefanaene
ii«i> 2 Maschinengewehre  wurden er-

licher Angriff. Die letzten Gruppen des
schon seit dem9. Mai zum großen Teil
un Besitze der Franzosen befindlichen
Dorfes Neuville wurden heute Nacht
dem Feind überlassen. Südlich von
Neuville schlugen wir wiederholte An¬
griffe unter schweren Verlusten für - je
Franzosen ab. In -er Gegend südöst¬
lich von Hebuterne ist der Kampf
nach einenr in den Morgenstunden
mißglückten Angriff  der Fran
zosen wieder im Gange. Im Priester
Walde wurde ein feindlicher Angriff
blutig zurückgewiesen.  Nur um eine
kleine Stelle unseres vordersten Grabens
wird noch gekämpft.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem östlichen Windau- User

wurde Kubylß  nordöstlich Kurschany,
genommen.  Bon Südwesten her nähern
sich unsere angreifenden Truppen der
Stadt Schawle.

An der Dubissa wurde der feind¬
liche Nordflügel durch nmfaffenden An-

beutet. Bei der weiteren Verfolgung
gewannen wir unter Sicherung gegen
Kowno die Straße Mariampol-Kowno.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich Przemysl ist die Lage un¬verändert.
Nordöstlich Zurawno brachten die

Truppen des Generals v. Linfingen
einen russischen Gegenangriff zum Stehen.
Weiter südlich wird um die Höhen west¬
lich Halicz nnd westlich Jezupol noch
gekämpft.
Stanislau ist bereits in

«ttserei» Besitz.
Es wurden

4500 Gefangene gemacht und
13 Maschinengewehre erventet.

Oberste Heeresleitung.

schreibt die Franks. Zeitung:
Die englische Kabelzensur verhindert die lwnh.Ä »nÄ f. JrtÄ

aß ocr jfucftrtn des auswärtigen Ministers vpi-
ci-tTniT1fommrwnfw -aI§  überraschendes Er-
n£ tir ? Ä ' » ne politische Bedeutung zu-
Wabrsckeinlickckei>7 " Rur das kann mit
-wayrichemtichkert angenommen werden, daß der in-

m bcr  Regierung , der Bryans Demis-
sion vorhergegangen sein muß . die amerikawsche
Antwort aus d-e deutsche Entgegnung in der Luw

-Frage zum Gegen  st and  haben wird Es
ist bekannt geworden, daß die Sw ? hiPfJ

Schwierigketten m!§
wußte Reuter zwar frohlockend zu berickten

fF das Dok»m°»t in sehr » if,»
' ■Lttvsib Vereinigten Stnotcn oie Beziehungen!

zu Deutschland abbrechen Würden. SpAere Mel-iKÄteÄ * «ss*»** W
ftftft 0* verschoben  werde , und die gest
vigen Telegramme unseres Newyorker Korrespon
honten haben uns mitgetrN , daß die SpoHn 'q
Graf "7 V  deutsche Botschafter•ro ' ~ Er it ft o r f f dem Präsidenten SBi r f n tr
f r7 p besuch abgestattet habe, dessen Verlauf b e-

In diese Ungewißheit fällt
die ^.emipion des Staatssekretärs . Wie verstmpn
obwöbl'dst spmb°^ ^ Folgerungen zu knüpftm,

Lb L -4 tat  ^ O0G  vermuten lassen, daß sich Wr
lasst? ^ Tlr Unsb f merifa  gütlich beilegen

7 .Deutschland darf Amerikas Entscl-ci-düng mit Ruhe erwarten.

<?inkalk j.rrt — I ^ südöstlicher Richtung gemusst,
' ^ SffSSSSLi - 8 - - tefeitalienische Kolonie Erythraea?

WB . Basel , 8. Juni . Nach einer Privatmel-
dung her „Neuen Zürcher Zcitnng " aus Mailand
wrrd dort versichert, daß an der A b e s s y n i s chc n
Gr cn z c cr n ste U n r« Hcn ausgebroche» seien.
Man recync nnt demE i n f a l l der a bess y n i -
s che n S t ä m m e in die italienische Kolonie . Die

M» tritt her« MW«
AulrselMr BW.

Washington,  9 . Jnni.
(Drahtbericht). Meldung des Renter-büros:

Staatssekretär Bryan  hat demis¬
sioniert.
u . (Es  ist anzunehmen, daß dieser auffallende Rück-

^ " Ütama-Affäre ursächlich zusammen-

England ? "Öeß ^e,mIld&er  Parteigänger

Sorte tritt . In denr Maße, wie die russische Front
in Galizien ostwärts zurnckgetriebenwurde, mußte
auch die russische Karpathenarmee, von den Kar¬
pathentruppen der Verbündeten aus südlickter Rich¬
tung bedrängt , vom Kamme des Gebirges und
zwar in nordöstlicher Richtrrng, zurüchveichen. Dasunvcrniekdst̂ , hrthLr* o ; ^

Anerkennung': sie zeugt aber auch von richtiger Er-
kfwrtms wie v i-e I für R u ß l a n d im gegenwär-
tigen Augenblick aus d em Spiele steht
c ^ ist auch die seilt dem 22. März ist den Hän-

? * ic Lerstnrkungcu für eine« crsolgrcichkn Wi- drängen bereits in Unordnung geratener Truvven b7 "w 'it . V. M. zur Erstürmung von drei,
drrstand notwendig sein würden. . auf engem Raume steigerte naturgenräß die B? r- von 2toei  ^ orts  führt,

. . . - Wirrung bei den Russen. Ü B 16 Xer I 77 . 7 " 'ppM d̂ Vcrbundeten zurückerobert worden'
* Nm 12. Mai , nach viertägiger Schlacht und Gebirge südöstlich von

Neues Bombardement der Dardanellen f ĉhs tägiger Verfolgung, Reichten dî Vortrup- I ? 7t »Armee  des Generals
Pen der Verbündeten den San.  Sie haben in st.

Am stcrd nm , 9. ^ uni. (Ctr . Bin .) Nach ci- ^ ^n zehn Tagen unter beständigen, zum Teil schwe-
ner "Times '-Meldung aus Athen hat, nach Geruch- ^ 0 Kilometer zurückgelegt, die russ.

^ «»”* Ä . »t äs  Fl
- *- - i der ihrigen auf dem anderen Stromufcr und be©teilen zuriickgezogen.

Ä m ? 6oa“ f‘5on « " ' -Eg -n

©fHEtoiWi « üiier die M»
I«flp im Me«.

bekannte preußische General von Blume
^ner unserer tuchtngsten Militärtheoretikn aus der
Ahnst des alten Schlachtendenkers Molck? verbrest
!Üo K r ? e n70w lageren lichtvollen Austgtz über
fänrht rlegslage  t m O st en und beurteilt die

?l 'siang Mai gegllickten

schstWkî ?ewonneme Angriffsschlacht
Wrd Evtm 7 V e r f o l g u n g. die an Tatkraft

den b e ste n Leistungen dieser Art von
dre ^ r^ sgeschichte berichtet, chürdsg an di?

e r pt> pp'" uuutieu ^ rromutcr und oe-
öranQ o7 nrd) "st ihnen gegenüber befindlichen Ar-
kaoen V>o y r i ch und Dank!  genötigt gesehen sich
der Ruckzugsbewegung anznschlstßen und sich über
wihe/ ? o m nordöstlicher Richtung der Weicksicl zu

Trotz diestr Erfolge war die W i d c r st a n d s-
kra t der Russen  in Galizien noch nicht
ü o I l t g g e b r o chc n. Mit Hilfe herangezoaener

trappen leisteten sie in der zunächst nach¬
folgenden Zeit bei Przemysl  noch Widerstand
und gingen unterhalb dieses Platzes gegen die den
San uberichrestmden Truppen an verschiedenen
Stellen und wiederholt zu Gegenangriffen über
so daß die vcrbiindeten Truppen dort nur lauqsam
und unter vielfachen, zum Teil heftigen Kämpfen
Boden zu gewinnen vermochten. Am 2. Juni noch
Unternahmen die Russen heftige Massenangrisfe SS
jg - " 'e-° 6(tl« So» KTe StS
wie mehr oder weniger alle vorhergehenden unter
Ühworen. Verlusten abgewisisen wrttden. ' Diese
Zähigkeit der Russeg verdient an sich volle

v- Linfingen .hat  am 31 v. M. die voTihr L
Küchen Russen bei Stryi entscheidend  ge-
Lasten , auch diesen stark befestigten Ort erstürmt
und rst dann nordwärts bis Micolajow am Dniestr
vorgedrungen , wo sie sich nur noch 35 Kilometer
von Lemberg entfernt befindet. Danach dürfte den
Russen  kaum eine andere  Wahl als der Rück-
z u g in nordöstlicher Richtung, nach W o l h y n i c n
bleiben, dem auch dre im östlichen Gebiete von
Gakzien und tn der Bukowina noch am P r u t b
stehenden rustischen Hceresteile entsprechendeFolgewerden geben müssen. J

|er durch die Offensive auf dem süd-
ostlrchml Kriegsschauplätzeerzielten Erfolge geht
deutlich daraus hervor, daß die Verbündeten bei
rhr im Laiife des Monats Mai - also ungerecht
— Ää ^ mysl gemachte Beuteoü3 Ossizlere und 268 869 Mann aesauaen ae-
-rb77t °t" ffi « ?51*? # ** ' 5I6 Maschinengewehrecrbetttctfjnben . Zieht man die Verluste, die die
Russen schon vorher in diesem Kriege erlitten haben
sowie den Umstand in Betracht, daß ihre b lut i °
mäfeirt mpC;I l" .ft Kämpfen Verhältnis-watzig weit schwerer als dre der Heere anderer
Staaten gewesen sind und daß es ihnen auch an
Mitteln zum Ersatz des verlorenen Materials fehlt
täriscke ffiSfiT * unterliegen,  daß die mild
MRußlands  für die mögliche Dauer
b°? - ^ enwartigcn Krieges als endgültig gebrochen

Lugen unserer Feinde ver°
mvg« t diese Sachlageg« verdunkeln! . -a£1L\

Ein Briefwechsel Bryan -Wilson.

an Mn .) In einem Briefecm Ar l t so n erklärt Bryan:
und höchste Beweggründe be-

an Deutschland eine Note zu
^ anschließen kann, ohnemeine Pflicht dem Lande gegenüber zu  verlegen

^Trage . um die es sich Lndeli ift  so wichtig L
mem verbleiben im Kabmett sowohl angesichts der
Sache, welche mir nahe am Herzen lieat
p « meiner B - strebtem ,°ür V ? ^ '
6 " »Vl ? ? ? fi ,rJ e?,« « n " 8 r n « fein IniirSe"

Wilson  antwortete Bryan  in einem Briese
mildem n "ähme ihn an
tnit  dem Gefühl des Bedauerns , imd nur weil
Bryan darauf bestehe. Wilson erwähnt das ange-
nehme Zusaninienarbeiten in den letzten zwei Jab-
8e % ‘Ir * * & imTO «SÄÄV
ÄbiemfÄ! 1* W rcnriocr >»° Sache

Bryan und sein Nachfolger.
Rotterdam , 9. Juni . (Etr . Bln .) Washingkoneck

? |̂ buns>en zufolge hat Staatssekretär Bryan sein
Entlastungsgesuch eingereicht, das von Wilson an-
genommen wurde. Der Rücktritt Bryans sei auf
Mmnungsveischiedenheiten̂ über die an Deutsch-
land zu richtende Note zurückzuführen. Wilson soll
st tT* 5 $ ä 'e schroffe , Bryan  die v e r-
soh n l i che Tonart vertteten haben. L a n s i n a
f°7ger Bryans Ê °otssekretär, wird der Nach-'

Die amerikanische Note.
. Washington. 9. Juni . Meldirng des New
rfnlft ^ ■'i r0C’'' i7 0^ (l nem  zweistündigen Gedan-

m-rt bcm  Kabinett über die Note an
Deutschland gestattete Präsident W i l s o n die Mit-
Tr7fiUmn dcote fertig  sei und wahrschein-

! abgeschckt werden wird . Der Präsident
stellt in Abrede, daß eine größere Verzögerung ein-

stb als sie bei. einer Note von einen: fol-
chen Gewicht natiirlich ist. Die d e u t s che N o t e,
die für den Angnff auf den „Gulflight " Scha-
öenersatz  verspricht und um Weitere Aufklärung
gen über den Vorfall mit dem „Cuchinq" ersucht
wird von dem Präsidenten nichtalsunbefrie -'

,9angesehen,  aber die beiden Fragen:
hatten mchts nut dem Hauptgrundsatz  zu tun,
für den die Deveinigten Staaten eintreten , nämlich,
daß Amerikaner auf unbewaffneten
Kausfahrtelschifsen — welcher Nattonali-
tat immer in Sicherheit  nach ihreni Be-
u rmmu n gsort  gebracht werden müssen, ehe ein
zur Pnse gcinachtes Schiss vernichtet wird.

Amerika und Deutschland.
Amsterdam, 9. Juni . Nach zweistündigem Mr-

nisterrat ließ Wilson offiziell bekanntgeben, daß die
Note an Deutschland fertiggestellt sei und wahr-
schemlich am Donnerstag abgeschickt werde.

Die amerikanische Flotte bleibt an der Ostküste.
Amsterdam, 9. Juni . Aus Washington wirb

gemeldet : Der Marineminister teilte mit , daß die
atlannsche Flotte nicht wie beabsichtigt, nach San
Fraiizrsko gehen, sondern an der Ost k ll st c bleiben
werden . v,, . ' "

Seine allgemeine Wehrpflicht?
Juni . Der Londoner ffor-

^sspondent des »Manchester Gilardran " meldet daß
die allgemeine Wehrpflicht gegenwärtig außer
Frage  stehe, da das K r i e g s a in t den Gedanken
daran endgültig ablehne.  Das KriegäaM
uewe m akademischer Weise- zu der Ansicht̂ Ä
ngttvllglk Register ganz gut seill kölllltN^



Von der Westfront.
> Das scharr4 Wochen währende furchtbare Ringen
um die Stellungen amLoretto massiv  hat noch
immer nicht entscheidende Ergebnisse gehabt. Auch
Angriffe am Ostrande wie am Südosthange des
Berges , die von den Franzosen am verflossenen
Dienstag erneuert Korden waren, mißglückten
vollständig. Dagegen zogen sich die deutschen Trust-
Pen im benachbarten Neuville  nachts aus dem
Rest der Häuser stillschweigendzurück, den sie fei:
Wochen mit zähester Tapferkeit gegen eine über¬
mächtigen Feind verteidigt hatten . Das geringe
Objekt war weitere Blutostfer nicht wert . Um so
entschiedener wurden mehrfach französische Vorstöße
im Seiden von Neuville mit großem Verlust für den
Gegner zurückgewiesen.

Bei Hebuterne,  15 Kilometer westlich von
Bapaume , machten die Franzosen in aller Frühe
einen heftigen Angriff , der an der Wachsamkeit un¬
serer Leute scheiterte. Doch wird an diesem Punkte
der großen Westfront zur Zeit noch weiter ge-
kämstst. Auch im vielgenannten P r i e st e r w a l d e
zwischen Verdun  und T o u l wurden die
Franzosen bei einem Ueberrumpelungsversuch mit
blutigen Köpfen in ihre Gräben zurückgeworfen,

JB* *:

Von der Ostfront.
Marschall v. H i n d e n b u r g hat neuerdings

in Kurland  eine kraftvolle Offensive  er¬
öffnet, deren Encdziel zweifellos auf hî Eroberung
von M i t a u imd Riga  sowie auf die Einschließ¬
ung der starken russischen Memelfestung Kowno
ausgeht . Die Stadt Schawle  an der Bahnlinie
Libau—Kdwno Wird voraussichtlich in kurzer Zeit
Wieder in unsere Hand gelangen.

An der D u b i ss a, dem großen rechten Neben¬
fluß des Memelstromes , schlug Hindenburg den
Nordflügel der russischen Kurland -Armee, deren
Kern das russische 19. Armeekorps bildet, und warf
ihn nach Südosten zurück.

Südlich des Memelstromes würde eine von
Kowno vorgerückte russ. Armee-Abteilung von deut¬
schen Truppen nach hartnäckiger Gegenwehr eben¬
falls geworfen und mußte den Rückzug auf Kowno
airtreten . Die deutschen Vortrirpsten stehen nun-
mehr 15 Kilometer vom Fortgürtel von Kowno ent-
fernt , so daß einer Beschießung der Forts durch
schwere Kaliber nun bald nichts mehr im Wege
stehen würde . Die wirksame Distanz für die Be¬
schießung einer Festung aus schwerem Geschütz Mrd
gemeinhin auf 9 Kilometer angenommen.

Während in Galizien  östlich von Przemhsl
die siegreichen deutschen und österreichischen Trup¬
pen sozusagen kurz treten  und ihr Vordringen
in der Richtung auf die Landeshauptstadt Lemberg
zur Zeit verlangsamt haben, zeigt sich die Annee
L,i n s i n g e n am Dnjestr uni so rühriger und an-
griffslustiger . Ein Teil der Amree Linsingen ist
auf das nördliche Ufer des Dnjestr hiriübergegan-
gen und schlug dort nordöstlich von Surawno einen
russischen Vorstoß zurück. Die Entfernung von hier
bis Lemberg wird 35 Kilometer betragen. Ein
anderer Teil der durch österreichische Corps ver¬
stärkten Armee Linsingen nahm die Front gegen
Südosten und säubert Ostgalizien von den russischen
Horden. Es wurde die größere Staidt S t a n i s -
lau von den verbündeten Truppen besetzt und
wurden die Höhen von Ottynia für uns gesichert,
lim die Stadt H a l i t s ch wird zur Zeit noch ge-
fochten. Die Kümpfe dieses Tages brachten als
Beute in dieser Gegend für unsere Seite 5 5 70
russische Gefangene  und 13 Maschinen¬
gewehre ein. Da die Russen sowohl im Raume von
Lemberg wie in Ostgalizen befürchten müssen, in
wenigen Tagen zwischen 2 Feuer zu geraten, so
ist russischerseits die Räumung von Lem¬
berg wie auch der Rückzug der russischen
Prutharmee für die allernächste Zeit
z u e r w a r t e m L.

. * *
Vom italienischen Kriegsschauplatz.
An der I so n z o - L i n i e ist es am Dienstag

iju den ersten größeren Gefechten gekommen, und
!die Italiener haben dabei die e r st e n H i e b e be-
zogen. Der Feind suchte die von den Oesterreichern
sorgsam bewachten Jsonzo -Uebergünge bei Görz,
bei Gradiska und Monfalcone zu forcieren,' hatte

.aber mit dieser Unternehmung wenig Glück. Anr
Görzer Brückenkopf setzte Cadorna  für den ge¬

kannten Zweck eine ganze Truppen -Division ein,
also etwa 12 000 Mann . An der eisernen Ruhe und
Jeuerdisziplin der österreichischen Truppen zer¬
schellte jedoch dieser italienische Vorstoß vollständig.
Die Italicner hatten schwere Verluste  und
büßten bei ihrem fluchtartigen Rückzuge sogar
mehrere Geschütze ein. Einen ähnlichen Verlauf
nahmen die Gefechte bei Gradiska und Monfal-
one. Damit wäre auch an der Südfront ein guter
Anfang gemacht, dem weitere Erfolge bald folgen
mögen, i ; >

• * »

11 Die Vernichtung der „Citta di Ferrara ".
Wien, 9. Juni . (Ctr . Frkft .) Das italienische

Kviegsluftschiff „Citta di Ferrara,,  bewarf
vor seiner Vernichtung durch das von Linienschiffs-
lentnant Glasing geführte Marineflugzeug „L 48"
das österreichisch-ungarische Küstengebiet mit Bom¬
ben. Acht davon fielen auf den Badeort A b b a z i a.
Tort wurde die Fabrik , auf die es abgesehen war,
nicht beschädigt. Dann ging es weiter nach Fiume.
Während dieses Fluges wurde noch auf österreichi¬
schem Gebiet eine Frau getötet. In der offenen
Stadt Fiume wurde an einzelnen Stellen geringer
Materialschaden ohne militärische Bedeutung ver-
lursacht. Einige Personen wurden verletzt, getötet
wurde iriericand. Die Einwohnerschaft blieb voll-
kvnxmen rlchig. - ■' -— — — ~~ - s

Beim Rückfluge Von F8uMe ereilte am 8. Juni,
6 Uhr früh , die „Citta di Ferrara " ihr Schicksal.
Limenchiffleutnant Gustav Glasing  überflog
mit großer Künheit das Schiff und schleuderte, als

' ec senkrecht darüber stand, eine Leuchtpatrone
ab. Der Wurf traf , das Luftschiff ex plädierte
und sank als Trümmerhaufen in die Tiefe hinab
Die Besatzung, zwei Offiziere und fünf Mann , wur
den gefangen  genommen Die Schnelligkeit des
österreichisch-ungarischen Flugzeuges dürfte die
Fahrtgeschwindigkeit der „Ferrara " Wohl um das
doppelte übertroffen haben. Die Steighöhe des
Flugzeugs ist jedenfalls eine bedeutend höhere als
die des Lenkballons, die Wohl kaum 2000 Meter
überschreiten»dürfte . Darum gab es, nachdem der
Feind einmal aufgespürt war , kein Entkommen
mehr. Der Kampf muß über dem Meer stattgefun¬
den haben, und das Luftschiff eher langsam gesun¬
ken als gestürzt sein, sonst wäre Wohl die ganze Be¬
satzung statt gefangen vernichtet worden.

Die „Ferrara " hatte 12 000 Kubikmeter Raum¬
inhalt , eine Länge von 83 Metern und 17 Meter
Durchmesser. Bei einer Mowrleistung von 500
Pferdekräften konnte sie eine Geschwindigkeiit von
70 Kilometer erreichen. Jedenfalls war sie auch mit
Abwehrgeschützen ausgerüstet.

General Dankl.
Berlin , 9. Juni . Der zum Oberbefehlshaber

über die in T i r o l kämpfenden verbündeten Trup¬
pen ernannte General Dankl,  der bisher auf
dem östlichen Kriegsschauplätzeeine Armee komman-
dievte, hat in der ersten Nummer der „Tiroler
Soldatenzeitung " einen feurigen Aufruf  an die
ihm unterstellten Truppen erlassen.

Der Verlust des Luftschiffes Citta di Ferrara
ist ein empfindlicher Schlag für die Italiener , die
sich zwar seit den im Krieg um Libyen geinachten
Proben eifrig auf die Schaffung einer starken Luft¬
flotte geworfen haben, aber damit noch nicht Weit
gelangt sind. Was in den letzten zehn Monaten auf
diesem Gebiete geschehen ist, entzieht sich zumeist
der öffentlichen Kenntnis . Die Regierung hatte
Ende Juli 1914 bei der Luftfahrzeug-Gesellschaft
in Bitterfeld fünf Parsevalluftschiffe bestellt, deren
Fertigstellung noch in Laufe des vergangenen Win¬
ters erhofft wurde . Ob sie fertig und in Dienst ge¬
stellt sind, ist uns nicht bekannt geworden. Jeden
falls beweist diese Bestellung in Bitterfeld , daß sich
Italien für einen größeren Bedarf nicht auf die ei¬
gene Fabrikation verlassen konnte. Die staatliche
vom Obersten Morris geleitete Werft für Luftschiffe
am Sve von Bracciano bei Rom hatte einen eige¬
nen guten halbstarrer , Typ hergestellt und sollte bis
Ende 1913 fünf Luftschffe P (klein) von 4200 bis
4700 Kubikmetern und zwei dl (mittel ) von 12 000
Kubikmetern gebaut haben. Ob der große Typ (4
(24 000 Kubikmeter) schon in Angriff genommen ist.
wissen wir nicht; jedenfalls ist von den geplanten 20
Luftschiffen der drei Größen noch kaum die Hälfte
fertig . Das lenkbare Luftschiff Citta di Ferrara
wurde als eines der besten, betrachtet, und inan war
besonders stolz darauf . Beachtung verdient der Unr-
stand, daß seit der Beschleunigung des Luftflotten-
baues, also seit annähernd drei Jahren , alle Lande¬
plätze und Hallen in der Nähe der österreichischen
Grenze angelegt wurden , die bedeutendsten in Cam-
palto bei Venedig und bei Verona ; man hatte also
damals schon haupffächlich ihre Verwendung für ei¬
nen Krieg mit Oesterreich ins Auge gefaßt.

Die „Lusitania ".
Die Londoner Blätter veröffentlichen eine Zu¬

schrift, aus der hervorgeht, daß bei dem Untergang
der „Lusitania " eine Ladung Feldstecher,
an denen bei der unmtwickelterr opfischen Industrie
Englands großer Mangel herrsche, verloren ge¬
gangen ist.

Die Bestückung der „Lusitania".
N e io h o r k, 8. Juni . (Ctr . Bl «.) Die in St.

Paul erscheinende „Pioneer Preß " enthält in ihrer
Ausgabe vom 12. Mai folgende Drahtung aus Io¬
wa-City : Wilhelm Peterburs , der hier ansässig ist,
erklärte heute, daß die „Lusitania " immer  b e -
iv a f f n e t war und daß sie während fünf Reisen,
die er als D e cko f f i z i e r des Dampfers mitge¬
macht, zwei 12zöllige Geschützt führte . Peterburs
ist bereit, zu beschwöre «, daß , so lange er an
Bord des Dampfers beschäftigt iöar, dieser die Re¬
servemarineflagge Großbritanniens führte und in
der Löste der bewaffneten Fahrzeuge
stand.

Die normale Abnutzung des englischen Heeres.
Rotterdam , 8. Juni . Die henttge Tinies und

die Dcrily Mail lenken die Aufmerksamkeit des
Publikums auf die heute veröffentlichte englische
Verlustliste, welche die Namen von 5600 Offizieren
und Mannschaften enthält . Davon wurden 1670
getötet. Wenn man die Ziffern der sechs vorherge-
gangenen Tage hinzuzählt , so bekoinmt nian für
diese Woche eine Gesamtzahl von 913 Offi¬
zieren  urd rund 20 000 M a n n scha f t e n. Die
Tinies bemerkt, jene Berluste stellten die norinale
Abnutzung des Krieges in dem jetzt geübten Stil
dar.

Russischer Offiziersmangel.
Kopenhagen, 9. Juni . Anläßlich der russischen

Niederlagen in Galizien kommt ein dänisches Blatt
zu der Schlußfolgerung , daß Rußland aller Wahr-
Peinlichkeit nach nicht imstande sek, sein gewaltiges

Be v ö l ke r u n g s m aterial  militärisch auszu¬
nutzen und die etwa drei Millionen Mann
tarken Verluste  an Toten , Verwundeten und

Gefangenen zu ersetzen. Rußland leide an Offi¬
ziersmangel.  Nach der Fesfftellung der Ge-
ängenenzahl für Mai , entfielen nur tausend Offi¬
ziere auf dreihimderttausend Gemeine, unö in der
Schlacht von Sttyi wurden sechzig Offiziere und
zwölftansend Gemeine gefangen genomrnen.

Der „Grund " der Räumung Przemysls.
Mailand , 8. Juni . (Ctr . Frkft .) Der Peters-

inger Korrespondent des Pariser „Journal " gibt,
wie der „Secolo " meldet, den Mu n i t i o nsm an-
gel als Grund für die Räumung Przemysls
an. Es fehle Rußland infolge des verhältnisnwßig
wenig entwickelten Standes der Metallindustrie u.
der heimischen Fabriken , sowie durch das Ailsblei-
den der bestellten Aufträge an Munition . Der
Transport auf der transsibirischen Bahn habe viel
zu viel Zeit in Anspruch genoinmen. und der Hafen
von Archangelsk sei dieses Ja ln besonders lang
vom Eis blockiert gewesen. Ebenso trügen die
Schwierigkeiten an den Dardanellen
eine gewisse Schuld . Es müsse irnbedingt ein Aus¬
weg gefunden werden.

WB . Petersburg »8. Juni . Russische Zeitungen
von: 2, Juni geben bekannt, daß das von: Kaiserlich

Russischen Theater füv Anfang Juni geplante
„Ga stsp i e l in Przemhsl  nicht statffindet.

- Das Gastspiel hat sich m ein russisches
TWmerspiel verwandett.

Die schwere Artillerie in Galizien.
Der „Berl . Lok.-Anz." schreibt aus dem Kriegs-

Pressequartier vom 8. ds. Mts .: Die Wirkung un¬
serer s chweren Artillerie  hat ebenso wie bei
Gorkice—Tarnow auch bei Przemhsl Hervorragen-
des geleistet. Man ist überzeugt , daß der Feind
überhaupt nicht mehr wird ordentlich Stellung hal¬
ten können, da erfahrungsgemäß der Widerstand der
Russen zu erlahmen anfängt , sobald die schweffte
Artillerie der Verbündeten ihr Zerstörungswerk
aufntonmt. Gefangene russische Offiziere und
Mannschaften bestätigen dies . Sie sagen überein¬
stimmend aus , daß das grobe Geschütz der
Verbündeten den seelischen Halt  breche.
Die Deutschen vor Przemhsl verwendeten- außer
ihren vorzüglichen 21 Zentimeter -Mörser auch einen
42er, der ihnen wertvollste Dienste leistete.

Rückkehr geflüchteter Belgier.
Gcrrf, 8. Juni . (Ctt . Frkft .) In den letzten

Wochen haben außerordentlich viele flüchtige Bel¬
gier verschiedener Berufe , zum Teil mit Familien
nachgesucht, wieder nach Belgien zurück¬
kehren  zu dürfen . Di« zuständigen deutschen
Konsultate in der Schweiz haben zahlreiche ent¬
sprechende Pässe ausgestellt.

Die U-Boote.
WB . London, 8. Juni . Lloyd meldet aus

Margate , daß der belgische Dampfer „Menapier"
gestern Abend von einem deutschen Unterseeboot
torpediert wurde . Der zweite Offizier , der zweite
Maschinist und 6 Mann der Besatzung landeten in
Margate . Der Kapitän , dessen Frau und Tochter,
der erste -Offizier , der Lotse und 12 Mann werden
vermißt . Das Schiff sank in einer halben Minute.

Japanische Offiziere in Rußland.
London, 9. Jrrni . „Daily Telegraph " zufolge

sind ein japanischer Oberst und mehrere andere
Offiziere in Petersburg eingetroffen , um die russ.
Truppen im Gebrauch der nach Rußland gebrachten
schweren japanischen Geschütze einzuüben.

In serbischer' Kriegsgefangenschaft.
Als neuen Beweis für die Art , wie die Serben

mit Kriegsgefangenen und zwar auch mit solchen
statischer Nationalität umgehen, veröffentlichen
Wiener Blätter die Postkarte eines in Kragujevac
internierten tcheschiischen Soldaten an seine Mutter
in Kladno, iirt der es heißt : „Um Gotteswillen,
Mutter , ich bitte Euch, wenn es möglich ist, mir
Geld zu schicken, sonst werde ich hier vergehen. Ich
bin ärger daran als ein Hund . Ich ließe mich nie
mehr gefangennehmen . Lieber ließe ich mich er¬
schießen. Ich bin nackt , ganz barfüßig und
hungrig und liege krank tut Stalle
zwischen dem Vieh.  In der Nacht ist es schreck¬
lich kalt." Die Wiener Blätter bemerken hierzu:
„Diese Mitteilungen sind eine vernichtende Ant¬
wort auf alle serbischen Beschönigungsversucheüber
die Behandlung der Kriegsgefangenen ."

Churchill der Schwätzer.
WB . Dundee, 8. Juni . Lord Ch u r ch ill sagte

tot seiner Rede am 5. Juni : Die vier Jahre seiner
Verwaltung der Admiralität waren die wichtigste
Periode der Seegeschichte Englands . In den Kämp¬
fen an den Dardanellen  müsse man große
V e r l u st e erwarten . Aber die Arinee und Flotte
seien nur durch wenige Meilen von Gefttüpp und
einige Hügel von dem Siege gettennt , wie inan ei¬
nen solchen tot diesem Kriege noch nicht gesehen habe,
der die Vernichtung des feindlichen Reiches, die Ver¬
nichtung des Heeres und der Flotte des Feindes u.
den Fall der weltberühmten Hauptstadt herbei¬
führen werde. Durch die Engen der Dardanellen
und die Hügel der Gallipoli -Halbinsel führe der
ficherste Weg zu einem triumphierenden.
Frieden. (?) Die Seekämpfe an den Dardanel¬
len würden von der überschüssigen Flotte geführt,
die sonst untättg in den südenglischen Häfen läge.
Di« große Zahl alter Schiffe, aus der sie bestehe,
würde jedenfalls vor Jahresschluß ansrangiert wer-
den, da ihre Bemannungen gebraucht würden , um
die bis dahin fertigen neuen Schiff e zubemannen.
Die Bedeutung der Verlust« solcher alten -schiffe
könnte leicht übertrieben  werden . Churchill
wandte sich dann gegen di« Kritik der Presse. An¬
griffe auf Minister und Heerführer dürsten nicht
gestattet werde»:,. Di« allgemeine Wehrpflicht sei
mindestens jetzt noch nickst notwendig . Es wäre a»»ch
uninöglich, die unter Wehrpflicht ausgehobenen
Soldaten auszurüsten ; dagegen sei die industrielle
Organisation der Nation notwendig.

Wie m e i l e nw e i t die engl. Truppen ans der
Halbinsel Gallipoli noch „vom Siege " entfernt sind,
das ahnt Churchill eben nickst, weil er kein »niliiä-
rischesVerständnis hat. E rkann Nur schwadronieren.

Juni.

Deutschland.
* Kriegsfreiwillige und Abitur . Berlin,  7.

Ein aus den Reihen der Konservativen,
Freikonservati-ven, Nationalliberalen , des Zentrums
u. der Fortschrittlichen Volkspartei unterschriebener
Antrag W i ld er mann  im Abgeordnetenhause
ersucht die königliche Staatsregierung , Anordnun-
gen dahin zu treffen , daß den Schülern höhe-
rer  L e h r a n st a l t e n, die während des Krieges
von der Unterprima abgegangen und in
das Heere ingetreten  sind, sowie den in glei¬
cher Lage befindlichen S e m i n a r i st e n die Er-
iangimg des Reifezeugnisses  möglichst er¬
leichtert wird , und zu erwägen», ob das Reifezeugnis
in besonderen Fällen auch ohne Prüfung von den
Provinzialschulkollegien erteilt werden darf.

Pferdeankäufe der Heeresverwaltung . Ber¬
lin.  8 . Juni . Auf den z»»r Deckung des Pferdebe-
)arfs der Heeresverwaltung angesetzten öffentlichen
Märkten werden in wachsenden» Umfange Preise
gefordert, die zu dein Wert der Pferde tot keinem
Verhältnis  stehen . Zahlreiche kriegsbrauch,
iare Pferde ntüssen wegen des zu hohen Preises
vom Ankäufe misgeschlossen bleiben. Augenschein-
sich werden die Pferde in der Hoffnung auf weitere
Preissteigerungen vom Verkauf zurückgehalten. Die
Heeresverwaltung wird nach wie vor bestrebt blei¬
ben, den Pferdebedarf — zur Vermeidung von Aus¬
hebungen — soweit irgend angängig durch Ankauf
zu decken; ohne indessen der unangeniessenen Preis¬
bildung zu folgen, die umsoweinger berechtigt ist,
als sich die Beschaffenheit der Pferde auf den Mark-
ten naturgemäß nicht bessert. Im gleichen Maße,
wie die Ankäufe versagen, muß zit AuShebcingen
geschritten werden.

* Deutsches Denken und Fühlen . In einer Ber-
iner Chronik der „Neuen Züricher Zeitung " heißt

es u. a.: Die zurückkehrenden Italiener werden zu
Hause berichten, daß ihnen» im gastlichen Deutsch¬

land kein Haar gekrümmt worben »st, Und daß kÄnj
deutsches Blatt gegen sie eine Hetze inszeniert hat,
wie die italienisihe Presse sie feit Monaten gegen
die Deutschen geführt hat .gegen dieselben Deut¬
schen, die Jahrzehnte hindurch ihre Sympathien!
für das verbündete Land init Wort uird Tat bekun¬
det haben. Es ist nicht deutsche Art , an Schuld-
und Wehrlosen Rache zu üben. Ganz objektiv darf
hier einmal die Tatsache festgestellt werden, daß die
Zentralmächte und die Türkei die einzigen krieg-
führenden Staaten sind, in denen sich die Volks¬
wut nicht an Gut und Leben der feindlichen Staats¬
angehörigen vergriffen hat. So bewundernswert
die Ruhe war , mit der man sich mit dein neuen
Feinde abgefunden hast, so schwer war es den
meisten, innerlich nrist der Vorstellung des italie-
Nlfchen Treubruchs fertig zu werden. Denn für die
Beweggründe und Gedankeiggänge des Machia¬
vellismus vom Tiber fehlt dem deutschen Denken
und Fühlen schlechtweg jede Möglichkeit des Ver-
ständnisses.

Deutschlands wirtschaftliche Waffen. Einen
glänzenden Beweis für di« günstige wirtschaftliche
Lage Deuffchlands liefern u . a. auch die Mittei¬
lungen des sächsischen Statistischen Landesamtes
über die Lage der sächsischen Sparkassen. Trotz
Kriegszeit und trotz der Einzahlungen ans die erste
Kriegsanleihe schloß das Jahr 1914 ab mit einem
Einzahlungsüberschuß von 8,7 Millionen Jl.  Dev
Gesamtzriwachs betrug 73,7 Millionen JK.  Die
Guthaben der Einleger überstiegen ztnn ersten
Male die zweite Milliarde . Diese güirstige Ent¬
wicklung hat sich int neuen Jahre fortgesetzt; denn
allein in dem Monat Januar betrug der Ueber-
schuß der Einzahlungen über die Auszahlungen bei
den sächsischen Sparkassen fast 27 Millionen M.
Ein solcher U-eberschuß ist noch nie dagewesen.

* München, 8. Juni . Der bayerische
Landwirtschaftsrat  sprach sich gegen  di«
Einführung von» H ö ch stp r e i sen für m i l ch-
wirtschaftliche Erzeugnisse  aus . Er
hält auch die Festsetzung von Höchstpreisen für
lebendes Vieh und Fleisch  für unmöglich.
Die Regiertcng könne durch Unterstützung der
Schweinezucht und Viehmast überall helfen, indem
sie Kleie und Futterinehl durch geringere Aus-
ntahlung (etwa auf 70 Prozent ) und namentlich
Kartoffeln in genügender Menge zu auskämmlichm
Preisen zur Verfügung stelle und dann noch für die
Festsetzung von Gewichtsgrenzen (etwa 120 Pfd .)
bei Schweineschlachtungen sorge.

Griechenland.
Anhaltende Besierung im Befinden König

Konstantins.
WB . Athen, 8. Jnnii , 8.40 Uhr abends. Dev

Zustand des Königs hat sich gebessert. Die Tempe¬
ratur betrug heute abend 37 Grad . Der Puls wav
108, die Atntung 18._

Vaterlands»««!,
Sammlung von entbehrlichen Gold- und Silber-
Gegenständen zugunsten der „Nationalstifttmg ".

Limburg , 10. Juni.
Die „Nationalstistung " stellt sich die Aufgabe,

den Witwen u. Waisen aller int Kriege gefallenen
Reick»sangehörigen ohne Unterschied des Stande
der Partei und des Glaubens neben der staatlichen
Fürsorge , soweit nötig , noch weitere Beihilfe zu ge¬
währen , sei es durch Barunderstützung, Arbeitsver¬
mittlung , für die Waisen insbesondere durch Bei¬
trag zu den Erziehurgskosten , Unterbringung in
Fainilienpflege oder geeigneten Anstalten, odev
durch Hilfe in der Ausbildung zur Erwerbstätig¬
keit. — Um die vielen und großen Aufgaben, die
di eNationalstistung sich stellt, leisten zu können,
bedarf sie der Mithilfe aller Deutschen, die auf die¬
sem Wege ihre Ehrenpflicht der Dankbarkett unse¬
ren gefallenen Kriegern gegenüber einlösen kön¬
nen . Bei den hohen Anforderungen , welche in die¬
ser groß« : Zeit an die OpferwMgkeit des deutschen
Volkes gestellt werden, wird es Wohl mancher be-
grüßen , wenn man von ihm diesmal etwa ein«
ältere Kette oder eine abgelegte llhr oder sine Kra¬
wattennadel oder ein Medaillon oder auch größere
für ihn aus irgend einem Grunde entbehrlichen
Gegenstände aus edlem Metalle als Spenden an-
nimmt ; denn die Reichssammlung „Vaterlanüs-
dank", deren Erlös der „Nationalstistung " zugs-
führt wird, saininelt das entbehrliche  Gold
und Silber , allen entbehrlichen Schmuck und Sil¬
ber gerät aller Art , dessen Hergabe den Betreffenden
nickst ärmer macht, was aber im ganzen Reich ge¬
sammelt, eine große Summe ergibt , »rfft der viel
Gutes getan werden kann, deshalb sind auch d-itz
kleinsten Gaben willkommen. Alle Gegenstände, die
einen besonderen Sannnelwert besitzen, werden an
Museen» oder Liebhaber verkauft, währen- alles
übrige oingeschmolzen und das Feingold der
Reichsbank und das Feinsilber der Münze zug»
führt wird , die der Nationalstiftung den Gegen¬
wert überweisen. Angenoncmen wird jeder Gegen¬
stand aus Gold oder Silber , aitch gut vergoldete
oder goldplattierte Stücke. (Doubld ) auch Stücks
die mit Steinen und dergleichen verziert sind, so»-
wie Bruchstücke solcher Gold- und Silbersachen, fer¬
ner Becher, Tafelaufsätze, goldene Gebiss«, kurzrrnl
alles , woraus sich Gold oder Silber iwscheide»
läßt ; es handelt sich nicht tim den Umtausch von
Trauringen , da solche nicht als entbehrlich gelten.
Wer keine entbehrlichen Gold- oder Silbergegen-
stände besitzt, kann sich durch Zuwendung von ba-
rent Gelds ebenfalls an der Samluizg beteiligen.
Nicht angenomiuen werden Gegenstände aus Kup¬
fer, Nickel. Zinn , Neusilber t»nd anderen Weißme¬
tallen , auch wenn sie versttbert sind. Die Spenden
werden für Limburg im Rathaus Zimmer Nr . 12
von Damen des Nat . Frauendienstrs vom 14 .— 18.
Juni entgegengenommeu gegen eine Empfangsbe¬
stätigung : auch werden auf diffelbe Weise unsere
jugendlichm Helferinnen mit einem polizeilich ge¬
stempelten Sammelbuch versehen eine Sammlung
von Haus zu Haus veranstalten : es wird gebeten,
die Spenden für den Baterlandsdaitk zmn Abholen
bereit zu halten . — Als Gegenleistung für die
Spenden gibt der Vaterlandsdank auf die Etik-
pfangsbestätigung hin später aiff Wunsch einen
oder mehrere Erinnerungsringe zit je 50 Pfg . ab'.
Diese Erinnerungsriuge lmben einen besonderen
Wert , da sie nicht in den Handel konunen mtd aus
einem von der Firma .Krupv gespendeten nterkwür--
digent Eisen hergestellt sind, das nicht rostst, sie
behalten ihren Glanz , wie »venu sie aus dein edleN
Platin gefertigt »Diircn. Die Ringe sind nach künst-
lerischem Entwurf hergestellt, schlicht einfach und
tragen die Umschrift: „Vaterlandsdank 1914."

Möge auch diese Sainnilung hier in Limburg
in Dankbarkeit dafür , daß unsere Soldaten ihr Le¬
ben gelassen haben, um unsere Heimat vor de«
Greuel » des Krieges zu bewahren, nach öefttÄ
Kräften unterstützt werden.



Loyales.
‘ Limtmrg, 10. Juni.

Vaterland gestorben.  Auf
.rem Felde der Ehre erlrtt den Heldentod Lehrer
^ohann Bogne  r, Sohn des Herrn Tüncher-
nielsters <>-os. Bogner von hier. Ehre seinem An¬denkenI
x*a~ o® j e rer im Kriege.  Im 5. Heft
des „Zentralblatts für die gesamte Unterrichtsver¬
waltung tn Preußen" wird das Verzeichnis der im
Kampfe fur Volk und Vaterland gefallenen Lehrer
°,7°5 Schulgattungen fortgesetzt. Darnach sind bis

7. jÄÄ ' Ä ' LS &trt ^>iez im Hotel „Hof von Holland" ab. AM der
^ .̂ osordnuirg stehtu. a. der Bericht über die Er-
gebnisse der Versuchsfahrten des Lahnmotorschiffes.

jLa« e *u„!l.0 .be§ Landrates.  Durch
XL ^ H^ û Ministers des Innern vom 4.
Z * Herrn Landrat in Westerburg ver-
^otungsweiie die Mitverwaltungdes Kreises Lim-

fT !T  nach Russisch-Polen berufenen
Herrn Geh. Rat Buchtmg übertragen worden.
^ -77 Schne II e Obstreife.  Unter dem Ein-
fluß der anhaltenden sengenden Hitze reift das
fj  V «? 6 ? ?anz ungewöhnlich rasch heran. In-
folgedessen hat die Zufuhr von Erdbeeren und Kir¬
schen zu den Märkten einen großen Umfang anae-
nommen der sich von Tag zu Tag noch steigZ
Eine Folge diesesR-esenamebotes ist der rasckx

k 1 TSu **0 a n ^ f ur nIIe  Obstsorten. Während
ff'/nf ÄT 1 TSTi n  Woche noch 1,20M minde-

s kosteten, ersteht man heute schon die
gleiche Ware für 60 Pfennige. Auch die Kirschen
ÄLEs E vreiswert, dürsten jedoch noch Ei.

ÖSw ‘'s re-» net sich das diesjährige
ZttckergehaltEnsorzugliche Beschaffenheitu. reichen
suSm: 0 Die Prüsting als

"dostsekretar hcchen bestanden: der Ober-Postassi-
Djchner m Wiesbaden, die Postassistent. Knörr

nn Biedenkopf, Hümmerich, Keller, Lambert, K.
Möller, Spangen.berg und Stauth in Frankfurt
Etatsmaß:g angestellt wurden der Posffekrtär Stöhr
nn Frankfurt, die Postassistenten Leyendecker aus
Montabaur in Diez, Leinweber aus Dieburg Wer-
A ^ E Lechzw. ferner Bodenstein, Denk, ' Adolf

m'Ô ' ^ ohr Phil. Schmitt, Weise und
Wolf santtttch m Frankfurt: die Telegraphen-

H' Schürdt  in Frankfurt.
Der Postsekretar Erf in Franks, wurde zum Büro»
^Eten 1. Kl. (Oberposffekretär) ernannt. Dem
Postsekretur P1 epgras aus Frankfurt wurde eine
Stelle als Burobeamter 1. Kl. bei der Ober-Post-
S " “ !1'", Gumbinnen übertragen. Versetzt wurde
Postaiststent« chne,»er von Frankfurt nach Leipzig.
Der Postmeister Rechnungsrat Sarrerborn m
Nassau tritt m den Ruhestand.
; „ T 'Jl re rf endung schmelzbarer Stoffe
\TJ  Feld  Wahrend der warmen Jahreszeit dllr-

Stoffe , wie
' stett , Honig  llsw. »mt der Feldpost

rn sicher verschlossenen Blech-
de haltern  verschickt werden. Die Versendung
m blotzen Pappkasten ist durchaus rlngeeignet, weil
der geschmolzene Inhalt durch die Umhüllung
drrngt und andere Sendungen beschmutzt und b<>
lchslchgt. Be,onders vom westlichen Kriegsschau,
^a ^ wo sich bereits eine hohe Tageswärme geltend
^ ? chl, wird über solche Beschädigungen lebhaft
ctlis*  of u5ct‘ Dre Postanstalten sind angewiesen,
Feldpostsendungen mit leicht schnrelzbaren Stoffen
m ungeeigneter Verpackung während der Ermen
Jahreszeit unbedingt zurückzuweisen. Butter und
Zett gehören übrigens zu den leicht verderblichen
Waren von deren Versendung ins Feld selbst bei
ausreichender Verpackung während der warmen
-ichreszett̂ dringend abgeraten wird.

Äb E E und Speck bis zrl ziSei Pf.tnd ab-
-7 ^ Frankfurt, 9. Juni . Bei dem neunten Sohne
Lands rakê u Ä ? D£ entv eller,  Rödelheimerx ?ra“c " 'hat FeldmarschallvonHin-

"rg  gestattet, daß dem jungen Erdenbürger
die Vomamen„Paul Hindenburg" gegeben wurden.
Bass  Kr ? !; 1'/ ' s9' ’°^nT- Rittergutsbesitzer Ed.
tJxT  i JH tetc bem  Ortsausschuß der Kriegsbe-
!Ea NE ^ ? 0 000 M -  Der Magistratsan-
rx̂ l Uebernahme des Zoologischen Gartens in
d-g waltung  hat die Zustimmung

gefunden und bedarf nun-
vEaimnstin̂ Genehmigung der Stadtverneten-

(!) Frankfurt, 9. Juni . Auf dem Schillerplatze
SÄ Mittag in Gegenwart einer

Festgesechchaff ein „Adler in  Ei -sen ."
^" lU'llt. Ein mächtiger zwei Meter hoher vom hie-
stgen Bildhauer Karl Stock geschaffener Holzadler
nm &*200 000 Sr ” f °^ e 5iSr m bm  Krallen mtt

X ^ aQdn  benagelt ist, dereinst Kunde
fü, Xe Spürsinn der Franffurter Bürgerschaft

me knegsgefangenen Deutschen ablegen. Die
Enthüllung des Adlers vollzog sich in den schlichte-
^F °Een . Als Vertreter der verschiedensten Bo-
Horden wohnwnu. a. Regierungspräsident Dr. von
Meister-Wiesbaden, Staatsminister Exc. Braun-
Darmstadt, PolizeipräsidentRieß von Scheuern-
schloß und Maior Fürst von Leiningen dem Festakt
be,., in dessen Mittelpunkt die Festrede deŝ Geh
Kommerzienrats Dr. Leo Gans stand,
t 10. Juni . Der 30jährige Bank-

cl' afmeyer  erlitt im ftäöti-
>? EN Freibad bei Hausen einen Schlaganfall. Er
NA unter und ertrank ehe einer der Mitbadenden
etwas von dem Unfall bemerkt hatte. — In seiner
Wohnung, Wlesenstraße 33, vergiftete sich der
Leuchtgas ^ ^ iter Friedrich Heil mann  mit

* Hanau, 9. Juni . Ein u n v e r h o f f t e s Wi e-
f klebte  ein auf dem ivestlichen Kriegs-
r^ iEn â kanipfender Unteroffizier eines Reserve-regimcnts, über das er m eiinent Feldpostbrief fol-
?Zi eV rT ) t:  K 9en im  Schützengraben! und
£Ln 9S nfI Entfernung vor den feindlichen
Graben, ^ ch hob langsam meinen Kopf, unr Aus-
schau zu halten, als mir aus dem feindlichen Graben
?iI7n ' S '^ nt- ofsizier Jung , nehmen Sie
sich in acht! Schnell verschwand ich hinter der
Deckung und sann darüber nach, wer von den Franz-
maniwrn mich erkannt habe und woher diese Be-
kannschaft stamme. Nochmals wagte ich mich lange
ve?nob̂ ^ ' ich tviederunl die warnende Stimme
w Iê t 3Um  zweitenmal ge-
S -L Gleichzeittg erkannte ich aber in dem mir
gegnuberliegenden Feinde einen Franzosen, der
vor einigen Zähren bei meiner Finna (M. C. N. Co.
nt H.) als Volontär mehrere Monate tätig ge-
wesen war und der nun doch so rücksichtsvoll sÄn

seinen ehemaligen Mitarbeiter nicht ohne
Unistande miederzuknallen. — So führt dieser grau-
&£* Weltkrieg die Menschen unter geänderte/Ver-haltmssen zusammen."

l knnX?Ä 8-£ Unh  liiesigen Kgl. Gymnasium
Lndam  Dienstag und Mittwoch in vergangener
Woche die schnftliche und am Freitag di« mündliche

LE - Sämtliche 18 AbsturientEbestanden. 2 Oberprimaner standen bereits im
Heeresdienst und 13 sind als Kriegsfteiwilligean-
geno,innen worden. Die Oberprima besteht jetztnur roch aus 5 Schülern. e

Kleine n.assauische Chronik.
^- ^ or dem Prüfungsausschüsse im Friseurhand-
Werk bestand der Lehrling Peter Rink aus Nie-
Notê gut "^ a K eitlC  Gesellenprüfung mit der

&? erh! t if  kommen Zuschriften aus demr r bre  hinreichend allgemeines ^ nterpffe

s;arZ,* 1? 8' 9< Tuni . Von allen Seiten wurde
bauen ^ ein  Stück Land an-,
aanaen ,2 Ä auch fleißig an die Arbeit ge»
St ' „ nbL grraa xru?9§fra9e  mitzulösen. Nun
ESJL Hunderte von Raben unid Dom-
salken in unseren Gärten um Lrmbura
^ fyüifeii, bie  alles abfressen was zart  unb

werden alle von ihnen verschlungen, sogar
hilft da"alle? 5wi aU§  Löchern heraus. Was
wenn ivas helfen alle Reden,
wenn nicht dafür gesorgt wird, daß diese Zustände
Mste? usw^ «»ss ^ schießen, Vertilgen der
Stelle t 'Ä ? erwägt man an geeigneter
wckit aEEnx ^ Ŵ ge. daß dem Gartenbesitzer
nicht alle Freude an ferner Arbeit verdorben wird.

Einer, der sich auch für die Raben quält.

fê ÖSr 1Ung  E seniimentakftV Tr“ftÄ T«?ft8“Ä
kcht9 Kos7ken 3̂ m iuir uns' als
ÄÄ ÄJ to*w "
ein « oberste militärische Zentralstelle der Entente.

Heere?
-Kopenhagen, 9. Juni. (Eft. Bln.) Der Matiin"

die Schwierigkeiten, d,ie durch die unem-
hettlichen Operationen der Alliierten entstellen und
8E mstoEE ^ ^ " Regierungen auf, statt des

u ungenügenden Systems der
"berste militärische Zentralstelle

fen 'amtlichen Fronten zu schaf.IP - E "Mann laßt keinen Zweifel darüber daß

Bulgarien und baä  serbische Vorgehe» in
i. ^ „ Albanien.

Meldun? Ls 0-̂ .uni. (Ctr Frkst.) Nach einer

«LLS 9e9en**-*• E RSSSS
K G W-sterburg. 9. Juni . Die
K. G. Gesellschaft hat mit dem 15. Mai die Mebl-
alaubte"m.ck>E -^ m^ ale herabgesetzt. Wer nungtaubte, auch die Brotpreise  gingen herunter
hat sich schwer getäuscht. Als die Mehlpreist am 15.
W wurden, schlugen die Bäcker mit
dem Brote von 7a ^ auf 80 L auf.  Die Preise
hnh -..̂ n allen Nachbarkreisen wird ein so

Preis für das Brot nicht bezahlt; weshalo
am kinderreichen Familien sind
am härtesten bettoffen. Die Bäcker haben außer-
S % ZnnZä k^T^ ei§ für  Brot , einerlei ob
es Roggenschrot oder ausgemahlenes Mehl ist, ob-

Mehles ein großer Unter-
schied„st. Hoffentlich wird der Kreisausschuß bald
andere Preis« für Brot und Mehl emführm
_ _ Z.

Der Weltkrieg.

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

G Elz, 9. Juni . Dem Gefteiten Hermann Zeus
Ti  anfangs Januar schwer verwund^

^ »be. ttt das Eiserne Krenz verliehen tvvrden.
cw.» 8. Juni . Amtsgerichtsrat Dr.

Holzappel, Oberleutnant im Land-
sturm-Bataillon 1 Tarmstadt, erhielt das Eiserne

(..T  Gms, 8. Junil Hanptmann und Kompagms-
st.hrer Karl Werner von hier. Inhaber der hessisthen
Tapferkeltsmedallle, erhielt das Eiserne Kreuz. ^

r . '• ®/3e 8- Sfurti Nach langer Ungewißheit er-

au3 Oesterreich stammenden Kanoniers Franz
m 1e 9 e f. der zu den Verteidigern der Festuim
Przemysl zahlte und bei dem Fall der Festuna vor
etwa 10 Wochenm russische Gefangenschaft Sri*
b'e erste Nachricht von ihrem Manne seit Mitte
^animr d. >;s. Er teilte ans einer Karte mit daß

ritf7tid}er Gefangenschaft in Samarkand-
^a ^kestan befinde imd es ihm gut gehe. Die Karte

bom 27. März. Samarkand liegt m dem
RichchZ». Gollvernement Tnrkestan (Asiatisches

0 .Juni . In der letzten Sitzung
es Magistrats und der Stadtverordneten bildete

dm Hauptpunkt der Tagesordnung die Aussp ache
über die zu erhebendenS t eu ent . Die ordent-

Ausgabe bei Titel Steuerveranlagung wurde
fäJSs öe® Staates ein außerordentlicher Zu»'
schuß zu der Kriegsfamitten-Unterstützung gelefftct
K ' auf den alten  Prozentsatz von 185 Pro?
Pro? R^ ' Einkommensteuer  und 130
gesttzt̂ ^ rlebssteuer für das Steuerjahr 1915 fest.

bei Wî k.üm ? .-x7 •9- Juni . Im Rheine
«taiS Wr ^ Leiche eines zum Infanterie-n Nr. 114  gehörenden Soldaten gelandet
tairf'.r n5:V Düt"anständig bekleidet. In der Brust-'
8 ^ ^ "» L ^ b.uch gefunden, in das* « !? Schäfer" eingetragen war.
ger Z? t ?? v ' dln Stelle des vor erni-

an  bie Oberrechnungskammer versetzten
ttgieÄ3 ?a? ? ll!L ..Dr. Michelly wurde Ober-
ihl ^ uugsrat Florschutz zum, Dirigenten der Kir-
rung ber der hiesigen Regie-

fand Am hiesigen Gymnasium
%T, bte  Kkiegsreffeprufung statt, der sich sieben
ben m JTx bar“n^ fünf, die zur Ablegung dS
Allen q bcikrlaubt waren, unterzogen.L wurde das Zeugnis der Reife merkannt
seitd? u stabtkfche Rauchfleisch(Dauerware) wird
Pfund , „ i m ^ f b "n hiesigen Schlachthof. das
Anĝ gs" '̂00 ‘f  kur alle Sorten nnr an Höchster
halbe^ ^ verkauft. Schinken werden ganze

und prettel, Dörrfleisch>,„d RiPpensEtt

Gerichtliches.
Mißbrauch der Schwesterntracht,

i, .Wie sehr unter dem Schein von „Schwestern"
AnbIugke auftreten, ja zum Teil recht wenig
schwesterliche Ziele verfolgen, ist in letzter Zeit hin-
länglich bekannt geworden. Die neiieste Stummer
^ Kutfchen Strafrechts-Zeitung enthält einen
Artikel des Landgerichtsprasidenten Chuchul  der
eingehend zu dem unerhörten Unfug Stellung

dku" ist die Angelegenheit in ein neues
^iadrum getreten. Wie wir hören, ist ein An»
t r a g a n d en B u n d es r a t veranlaßt worden,
um gesetzgeberische Maßnahmen gegen den Miß¬
brauch der Schwesterntracht zu veranlassen. Es ist
Sw« 6”' baß dadurch die Sack>e in Fluß kommt.Gleichzeitig wird in der letzten Nummer der

£a;U"9 """ Rasch vorgeschlagen, die ge-
^ ?che Besttmmung dahin zu formulieren, den

Aff - 9.^?s -Strafgesetzbuches, der mit Geld-
strafe bis zu 150 Jt  oder mit Haft den bestraft der
unbesirgt eine Uniform, eine Amtskleidung,' estr
Amtszeichen, einen Orden oder ein Ehrenzeichen
tragt, durch die Worte zu erweitern „eine Tracht
für berufsmäßige Krankenpflege". Durch eine
solche Befttmmung würde in der Tat dem Miß-
brauch der Schwesterntracht zu unlauteren Zw^ en
der schon zu Frredenszeiten vielfach beobachtet
wurde, aber zetzt während des Krieges in stä"
rerem Maße sich bemerkbar macht, gesteuert werden
und dem verwerflichen Treiben weiblicher Wesen

rutt denr Ehrenkleide einer Schwester
schniucken, Einhalt geboten. Es wäre nur zu wün-
sck'en, wenn recht bald eine solche Bundesratsver-
o"dnung veröffentlicht werden würde.

Eine Schmach der ftanzösischen Nation
die Tatsache, daß di« französische Regierung

deutsch « Kriegsgefangene,
welche eben nichts als ihre soldatische Pflicht getan
haben, dazu verurteilt  hat , $n  Zenttalafrika:
ut3 ) a hom  ey", Französisch-Kamerun und -Togo
aljorn den tropischen Fieberländern
die schwersten und niedrigsten Arbeitsdienste zu tun,
und das ber völlig ungenügender Ernährung und
unzweckmäßiger Kleiiidung. <Dte Folge für jene
armen Opfer französischen Hasses und niedrigster
brutaler Rachsucht wird sein, daß sie in kurzer Zeit
Vom Tropenfieber und Malaria ergriffen werden
und dahinsiechen. Die deutsche Regiening hat durch
Vermittlung neutraler Mächte auf eine Abände-
rung dieser unwürdigen und einer Ermordung
gleichkommenden Gefangenen-Behandlung g«.
drangt, leider vergebens. Als scktzvache Wider-
Vergeltung  sollm nun 400 ftanzös. Gefangene
ohne Rücksicht auf Herkunft und soziale Stellung
zwangsweise in die deutschen Moorkulturen kom-
mandiert werden. Wir kommen auf diese Sache
nwrgen noch zurück.

Zum Rückttitt Bryans.
Im allgemeinen wird in der Prelle Vervorae-

J ganz zweifellos kein Freund^eutichlands,  sondern wahrend der ganzen
Dauer des Krieges, eigener Ueberzeugung und dem
L ' L-i berwandtsckiaftt.cher Verbindung folgend,ein or derer der englischen Interessen
gÄvesen ist, daß er es aber, als überzeugter Pazi»
bootkrtt!?s Ä ? x"^ .' T  F ^ ge des Unterste-
fon& ÄÄ ÖUrcf)£be‘l F ^ der „Lusitania" be-

S ili 1"? erfahren hat, nicht zum Kon-ü ^ ,, .̂ abchen den Vereinigten Staaten und
wenn Er "! ,.? Eben wollte einen Konflikt, der.
2' r auch zunächst nur im Abbruch der diplo-
,u ?? nE Be»-ehungen zimr Ausdruck käme, doch
hm h7, hT eim m öm nirf)t SU unterschätzen

! cste Tut,  WE .---an anninrmt, daß Bryaneine in i l o cr e, Wi l | o it eine zugespitztere
d? n"Mickttî R vertreten hat, so müßte man nach<ew Rücktritt Bryans annehmen, daß die Note
wird" Sr * "”9/ nuilrv fiir ^ "rgen angekündigtF^rd- . dre schärfere Tonart  enthält und daß
Standoun ^ TT  Reuter-Meldung besagt, auf Tm
unÄfwi ^ erde, daß Amerikaner aufunvewafsenten Schliffen erst in. Sicherhett gebracht
reisten" TT ^ Schiff auf d?m sie5̂ sterr, torpediert werde. Ob die Note diesen In-
hnü ;a? en "̂^d , muß man abwarten, bis sie hier
^estegt , und wenn inan auch die aus dem theorett-

dem des Präsidenten Wilson
fn rSs Gefahren nicht zu unterschätzen braucht,

T  Sache sowohl nach der Völkerrecht-
tiatttt l lf T  d ^ allgemeinen Gerech-
rnn? nr f  der deuffcheu Reichsregie.
Nott 9 x-s ^ ^ schwer  fallen kann, auch auf eineNote des angekuiidlgteil' Inhalts mit Bor»
iw tagen zu antworten,  auf die Amerika
nur einzugehen braucht, um die Sicherheit
" 'uerikanischer  Passagiere garantiert  zu
nELiSommt .'" Präsidenten Wilson wirklich

Vermischtes.
Ein russischer Offizier als Liebhaber deutscherKlaviere.
* Von einem Berliner Klavierfabrikanten wird

uns folgende Feldpostkarte zur Verfügung gestellt:
«n- r - ~ ' 7. März,

r s' "" st' r̂ im Haust eines russischen Kosaken-
^mptmanns emguarttert. Daselbst befindet sich

^ ^ sd ^s^st" h l en es Kl a p i er
m" qaS?11 au?  der Fabrik Gebr. N. Es trägt die
Nr. 348-., und am Gehäuse ist unter dem Deckel
eingebrannt die Nr. 12386. Haben Sie die Mtte
uns postwendend-Mzuteilen. len %t in  4Ä'
^ ."d dieses Klavier verkauft haben. ViellE ?LE
wir Gelegenheit, dem Eigentümer wieder
zu seinem Rechte zu verhelfen  "

. , , HochachtungsvollM. .
. Sck weit die Karte. Dst Firma hat sofort fest-

?/schst̂ . ste das Klavier einem O b er f ör.
st er Mh. in Ostpreußen  geliefert kmtte Aus
6^ atfx Klavier im Gewicht von

dessen Transport SachkenntNUs
vorauietzt, und nur mtt viel Mühe und Sorgfalt be-
wirft werden kann, gestohlen und 100 Kilometer
^si d̂m LnftliniH über dst russische Grenze ver-
bracht worden. De« D Ŝeb oder zumindest ^ r

Die Bombardierung Londons. --- :
§“ dem Angriff der dsuffchen

^ "stsch'sst auf London erfahrt bst „Kölnische
Z st ^ tung von einer Persönlichkeit, die in der
Nacht des Besuches in London weilte, daß nicht nur
die Vororte, ,ondern auch Londonselb st mit
Bomben  b el eg t wurde. Eine große Anzahi
Bomben ist im östlichen Stadtteil und unweit der
bekannten London - Docks  niedergegangem
Eine Bombe hat tn Liverpool Street drei Häuser
mr!nsi> mê ' besonders schwer ist die Gegend unr
Broadstreet und Llverpoolstreet-Station mitgenom-
wen, da die dort befindliche Eisenbahn-
T UT " ' T e UT em  breites Schienenfeld führt,
zerstört  wurde. Durch polizeiliche Absperrungen
unterbuuden.̂ E ^ ^ @C0en̂ ^ hrere Tage

8;r Juni . Es sickern jetzt doch noch
ff^ e Einzelheiten durch vom Flug der deutschen^ " ft schlfs e über London, dessen Werften

^ ^ n. London herausgegebene bei-
gische peitung „Metropole" stellt beispielsweise
fest, daß mehrere Schiffsbände  zeitlich zn-
la.n.nenfallen mit dein Besuch der Luftschiffe.̂ Die
Regierung sage zwar, der Zusammenhang zwischen
diesen Branden und dem Zeppelin besuch sei »iS
-chsalul" crsichtluh, es fei jrt
*ur gleichen Zeit erfolgten. Aus den gerichtlicheri
ttnteriuchungen über die Todesursache bei den
^ufKAiffrr Su l! &0fmben  M 0ibt  st̂ ' baß die von den
7" ŝ b' sstn geworfenen Bomben keine Explosions-
geschosst sind. Sie zerplatzen also nicht, setzen aber
alles in Brand, weil sie eine schrecklicheHitze
vrbrelt», di bis auf 6000 Grad gehen soll. ®

Die Unterseebootbeute.
Mailand, 9. Juni . (Ctr. Bln.) Nach eichst

Meldung der „Stampa" sind in den letzten d rei
U n t e t thT 9/ 1 f? ef Sch iffe  von deuffchen" i eeb oot en versenkt worden.
r* W3- £onb“tt' 9- Jurrr. Meldung des Reuckev-
schen, Büros. Der Danipfer„Lady Salisbury " der
m:t Kohlen von Hartlepovl nach London" fuhr,
wurde bei Harwich ohne vorhergehende Warnung
IPi-S %7r 2e^ me mnn b°n Öer  Atzung ver-

Um Verdun. > ^
rf, ŝ ürich. g Juni . Der Mannemitarbefter der

"TTTTTTT  ein Admiral. erklärst in
k^ ^ Artlkes. daß die ftanzostsĉn Marinegeschütze

"M. Verdun den neuen weittragenden deut-
gÄVL® erkm im  b" « -»" -' nicht

Kosakenmoral. "">
Lat jüngst ln einer miss.

Zeltschrrft(^ stovitscheski Wiestnik) das Kosaken-
treffend charakterisiert. Als im Jahre

1882 di« Spannung zwischen Rußland und Oester-
nr so groß geworden war, daß man den
^u ^bruch ernes Krieges befürchtete versammelte
der Atcnnan der .Kosaken, Obram - Palski
seine Offiziere und hielt ihnen folgende Ansprache:
»A la guerre, cpchmeä la guerr«. Ich kenne die

General Rugent gefalle».
-X.- Bans , 9 Juni . (Ctt. Frkst.) Au§ London
wird ben  Blattern gemeldet: Das Kriegsm miste-
rimik teilt mit, dag General Nugent in einem der!
jüngsten Karnpfe an der Front gefallen ist.

Paris , 9. Juni» (Ett . Frkst.) Havas" inek-
det aus Cetinje: Albanische Banden griffen eine
iiionteiiegriinscheGarnison in der Nähe der Grenze
ml der Rlchtting aus Djakowia an. Die Banden
nlnarfhT bte ^J ud>t Sachlagen. Es wurden ettva100 Albaner niedergemacht.

Die englischen Verluste.
London, 9. Juni. (Ctt. Frkst.) Die neuest«

"/Aschen Verlustliste  enthält dst Vlamw
Kn hn2 £ ff ^ !ere V mb .i5530  Mann , darunter
2o0 von der Manne. Die übrigen stellen die Ver¬
luste an der Wesffront dar.
Für in Rußland internierte Zivilftirgsgefangene.

Bei der amerikanischen Botschaft in St . Peters¬
burg hat sich em« Auskunstsstelle für die in Ruß-
s>>Vf<>1’r~fririertsn ^wL Ifr’''t>9§3^ anaenen  gebildet.

Adresse: American Embassy
Relief Office Petrograd, Galernaja 5, ist, befaßt

Ukit der Auskunfterteilung über deittsche und
österreichisch-,mgarische Zivilgesangene, sowst mit
der Beriinttlung von Geld und anderen Sendungen
an die Gefangenen. Parwkosstn gehen zu Lasten:
der Abstnder, andere Kosten werden nicht berechn
Der Anftagende oder Absender hat di- genaue
Adresse des Gefangenen anzugeben, wenn sie .ihm
bekannt ist: sonst dessen letzte Adresse vor KriegL.ausbruch.

Telegramme»
WB . SJetltn, io. ^uni . (Drahtbericht.)' Die

Ackert der Brotmarken  ist von!
der Sachtchen Regierung für ganz DeutslUandbeantragt worden.

WB.  Berlin , 10. Juni . (Drahtbericht.) In
Waftchan herrscht wie das B. T. berichtet, Mangelan Brot und Mehl.
_WB Amsterdam, 10. Juni. (Drahtbericht.) Das
Ausfuhrverbot für Kartoffeln der neuen Ernte ist
zeitweil ig au fgehoben  worden

Wetterbericht fux Freitag 11. Juni.
Zeiweis« noch heiter, doch vielenorts Gewitter!.

späterhin geringe Abkühlung.

Sful. keimet
Sltelier für zeitgemäße Photographien.
£in * urg. Z ' l. 198. Wtumarkt 16.

War erstklassige Arbeit in allen
modernen 'Verfahren. ,p£kz

^Mehrfach prämiirt.

Beranttvoitl. für Reklamenu, InserateR. Gantke.



Belm Rückfluge Son F Surfte ereilte -ftn 8. Juni.
6 Uhr früh , die „Gitta di Ferrara " ihr Sckfichal.
Linienchiffleutnant Gustav Gla ^ rng  überflog
mit großer Künheit das Schiff und schleuderte, als
er senkrecht darüber stand, eine Leucht patrone
ab. Der Wurf traf , das Luftschiff ex pl o d rer t e
und sank als Trümmerhaufen in die Tiefe hinab.
Die Besatzrmg, zwei Offiziere rmd fünf Mann , wur-
den gefangen  genommen Die Schnelligkeit des
österreichisch-ungarischen Flugzeuges durfte dre
Fahrtgeschwindigkeit der „Ferrara wohl um das
doppelte übertroffen haben. Die Steighöhe des
Flugzeugs ist jedenfalls eine bedeutend höhere als
die des Lenkballons, die Wohl kaum -.000 Meter
überschreiten, dürfte . Darum gab es, nachdem der
Feind einmal aufgespürt war , kein Entkommen
mehr. Der Kampf mutz über dem Meer stattgefun-

. — . . . - - - r „ . , den haben, und das Luftschiff eher langsam ge,un-
SLden von Neuville mit großem Verlust für den fen n[§ gestürzt sein, sonst wäre wohl dre ganze Bc-

Von der Westfront.
! Das schon4 Wochen währende ftrrckstbare Ringen
um die Stellungen am Lo r e 11 o m a s s r v>hat noch
immer Nicht entscheidendeErgebnisse gehabt, Auch
Angriffe am Ostrande wie am Süoosthange des
Berges , die von den Franzosen am verflossenen
Dienstag erneuert Korden waren , mißglückten
vollständig. Dagegen zogen sich die deuffchen Trust,
pen im benachbarten Neuville  nachts aus dem
Rest der Häuser Mschweigend zrrrück, den sie seit
Wochen mit zähester Tapferkeit gegen eine über-
mächtigen Feind verteidigt hatten . Das geringe
Objekt Kar weitere Blutopfer nicht wert , llm so
entschiedener wurden mehrfach französische Vorstöße
im
Gegner zurückgewilesen.

Bei Hebuterne,  18 Kilometer westlich von
Bapaume , machten die Franzosen in aller Frühe
einen heftigen Angriff , der an der Wachsamkeit um
serer Leute scheiterte. Doch wird an diesem Punkte
der großen Westffont zur Zeit noch weiter ge¬
kämpft. Auch im vielgenannten P r i e st er w a l d e
zwischen Verdun  und To ul  wurden die
Franzosen bei einem Ueberrumpelungsversuch Mit
blutigen Köpfen in ihre Gräben zurückgeworfen..

Von der Ostfront.
Marschall v. H i n d e n b u r g hat neuerdings

in Kurland  eine krafwolle Offensive  er-
öffnet, deren Endziel zweifellos auf hie Eroberung
von M i t a u und Riga  sowie auf die Einschließ¬
ung der starken russischen Memelfestung Kowno
ausgeht . Die Stadt Schawl e an der Bahnlinie
Libau—KoKno Wird voraussichtlich in kurzer Zeit
wieder in unsere Hand gelangen

satzung statt gefangen vernichtet worden
'Die Ferrara " hatte 12 000 Kubikmeter Raum-

inhalk eine Lge von 83 Metern und 17 Mein
Durchmesser. Bei einer Motorleistung von oOO
Pferdekräften konnte sie eine Geschwindigkeit von
70 Kilometer erreichen. Jedenfalls war sie auch mit
Abwehrgeschiitzen ausgerüstet.

General Dankl.
Berlin , 9. Juni . Der zum Oberbefehlshaber

über di« in T i r o l kämpfenden verbündeten Trup-
pen ernannte General Dankl,  der bisher auf
dem östlichen Kriegsschauplätzeeine Armee komman¬
dierte, hat in der ersten Stummer der ..Tiroler
Soldatenzsrtung " einen feurrgen Aufruf  an dre
ihm unterstellten Truppen erlassen.

Der Verlust des Luftschiffes Citta di Ferrara
ist ein empfindlicher Schlag für die Italiener dre
sich zwar seit den im Krieg um Libyen gemachten
Proben eifrig auf die Schaffung einer starken Luft¬
flotte geworfen haben, aber damit noch nutzt wert
gelangt sind. Was in den letzten zehn Monaten auf
diesem Gebiete geschehen ist, cntzreht sich zumeist
der öffentlichen Kenntnis . Di« Regiernnghatte

Russischen Theater- für? Anfang Juni geplante
„G a st s p i e l in P r z e m Ys l mcht statffmdetz

- Das Gastspiel hat sich in ein r u Nische s
TWruerspiel verwandelt.

Die schwere Artillerie in Galizien.
Der „Berl . Lok.-Anz." schreibt aus dem Kriegs-

Pressenuartier vom 8. ds. Mts .: Die Wirkung un¬
serer schweren Artillerie  hat ebenso wie bei
Gorlice—Tornow auch bei Przemysl Hervorragen-

i des geleistet. Man ist überzeugt , daß der Femd
überhaupt nicht niehr wird ordentlich Stellung hal-

^ ten könnm, da erfahrungsgemäß der Widerstand der
Russen zu erlahmen anfängt , sobald die schwerste
Arfillerie der Verbündeten ihr Zerstorungswerr
aufnimmt . Gefangene russische OfflMre und
Mannschaften bestätigen dies. Sw sagen überein¬
stimmend aus , daß das grobe Geschütz
Verbündeten den seelrschen Halt  breä >e.
Die Deutschen vor Przemysl verwendetem außer
ihren vorzüglichen 21 Zentimeter -Mörser auch einen
42er, der ihnen wertvollste Dienste leistete.

Rückkehr geflüchteter Belgier.
Genf, 8. Juni . (Ctr . Frkft .) In den letzten

Wochen haben außerordentlich viele fluchtige .Bel¬
gier verschiedener Berufe , zum Teil mit Fainili n
nachgefucht, wieder nach Belgien surucr-
kehren  zu dürfen . Di« zuständigen deutsck>en
Konsultate in der Schweiz haben zahlreiche ent¬
sprechende Pässe ausgestellt.

Die U-Boote.
WB . London, 8. Juni . Lloyd meldet aus

Margate , daß der belgische Dampfer -'Menapier
gestern Abend von einem deuffchen Unterseeboot
torpediert wurde . Der zweite Offizier , der zweite
Maschinist und 6 Mann der Besatzung landeten m
Margate . Der Kapitän , dessen Frau und Toaster,
der erste Offizier , der Loffe und 12 Mann werden
vermißt . Das Schiff sank in einer halben Minute.

Japanische Offiziere in Rußland.
London, 9. Juni . „Daily Telegraph " zufolge

sind ein japanischer Oberst und mehrere andere

land kein Haar gekrümstft Korden ist, Und daß kckrni
deuffches Blatt gegen sie eine Hetze inszeniert hat.
wie die italienische Presse sie seit Monaten fledert
die Deutschen geführt hat ,gegen dieselben Mist-
schen, die Jahrzehnte hindurch ihre Sympathien
für das verbündete Land mit Wort und Tat bekun¬
det haben. Es ist nicht deuffche Art , an Schuld-
und Wehrlosen Rache zu üben. Ganz ochektiv darf
hier einmal die Taffache festgestellt werden, daß die
Zentralmächte itni) die Türkei die emzigen “ leß*
führenden Staaten sind, in denen sich ove Volks-
wiit nicht an Gut und Leben der feindlichen staats,
angehörigen vergriffen hat . So bewnndernswerr
die Ruhe war , mit der man sich mit dein neuen
Feinde abgefunden hat , so schwer Kar es dett
meisten, innerlich mit der Vorstellung des italie¬
nischen Treilbruchs fertig zu werden. Denn fiir die
Beweggründe und Gedankengänge des Machia¬
vellismus vom Tiber fehlt dem deutschen Denken
und Fühlen schlechtweg jede Möglichkeit des Ver-

^ * Deutschlands wirtschaftliche Waffen. Einen
glänzenden Beweis für die günstige wirtschaftliche
Lage Denffchlands liefern u. a. auch die Mittei¬
lungen des sächsischen Statistischen Landesamtes
über die Lage der sächsischen Sparkassen. Trotz
Kriegszeit und trotz der Gwzahlrmgen auf die erste
Kriegsanleihe schloß das Jahr 0914 ab mit einem
Ernzahlungsüberschuß von 8,< Millionen «C Dev
Gesamtzuwachs betrug 73,7 Millionen M.  Die
Guthaben der Einleger überstiegen zum entert
Male die zweite Milliarde . Diese günstige Ent¬
wicklung hat sich im neuen Jahre fortgesetzt: denn
allein in dem Monat Januar betrug der lieber-
schuß der Einzahlungen über die Auszahlungen bet
den sächsischen Sparkassen fast 27 MlDonen M.
Ein solcher Ueberschutz ist noch me dagewesen.

* München, 8. Juni . Der bayertsche
Landwirtschaftsrat  sprach sich gegen  d,«
Einführung von. Höchstpreisen für milch-
wirtschaftliche Erzeugnisse  aus . Er
hält auch die Festsetzung von Höchstpreisen für
lebendes Vieh und Fleisch  für unmöglich.
Die Regierung könne durch Unterstützung der

End- Vi 'W ^ ^ Lustf» ^ « I NfiL russ. I Schwächt und Viehmast überall helfen inbM
kn Bitterfeld fünf Parftvallufffchiffe bestellt, deren Truppen im Gebrauch der nach Rußland gebrachten| fk  Kleie und Futtermehls durch ger-ngere Ans-

An der Du biss  a , dem großen rechten Nebert- A .TAng üoch ffr 8e des ^ gangemn Win- Mrm panischen Geschütze einzmiben
fluß des Memelstromes , schlug Hindenburg
Nordflügel der russischen Kurland -Armee, deren
Kern das russische 19. Armeekorps bildet, und warf
ihn nach Südosten zilrück.

Südlich des Memelstromes würde eine von
Kowrio vorgerückte riiss. Armee-Abteilung von deut¬
schen Truppen nach hartnäckiger Gegenwehr eben-
falls geworfen und mußte den Rückzug auf Kowno
arttreten . Die deuiffckfen Voririlppen stehen nun-
mehr 18 Kilometer vom Fortgürtel von Kowno ent-
fernt , so daß einer Beschießung der Forts durch
schwere Kaliber nun bald nichts mehr im Wege
stehen würde. Die wirksame Distanz für die Be¬

ters erhofft wurde . Ob sie fertig und in Dienst ge¬
stellt sind, ist uns nickst bekannt geworden. Zedern
falls beweist diese Bestellung in Bitterfeld , daß sich

i Italien für einen größeren Bedarf Nicht auf dre er-
gene Fabrikation verlassen konnte. Die stA 'A
vom Obersten Morris geleitete Werst für Lllfffckuffe
am See von Bracciano bei Rom hatte einen eipe-
neu guten lwlbstarren. Typ hergestellt und sollte bis
Ende 1913 fiinf Lufffchlffe P (klein) von 4200 ws
4700 Kubikmetern unb zwei bl (mittel ) von 12 0U0
Kubikmetern gebaut haben. Ob der große Typ <0
(24 000 Kubikmeter) schon in Angriff genommen ist.
wissen wir nicht; jedenfalls ist von den geplanten 20
Luftschiffen der drei Größen noch kaum die Hälfte
ferttg . Das lenkbare Luftschiff Citta dr Ferrara
Kurde als eines der besten, bettachtet, und man war

schießung einer Festtlng aus schwerem Geschütz wird be1-on;bei.§ stolz darauf . Beachtung verdient der Um-
- ■ . . ' stand, daß seit der Beschleunigung des Luftfwtten-

baues , also seit annähernd drei Zähren , alle Lande-
plätze und Hallen in dev Nähe der vsterrerchffckM
Grenze angelegt wurden , die bedeutendsten ' u Cam-
palto bei Venedig und bei Verona ; man hatte also
damals schon hauptsächlich ihre Verwendung für ei¬
nen Krieg mit Oesterreich ms Auge gefaßt.

Die „Lusitania ".
Die Londoner Blätter veröffentlichen eine Zu¬

schrift, aus der hervorgeht, daß bei dem Untergang
der „Lusitania " eine Ladung e l Mt ewer.
an denen bei der unentwickelten opttschen Industrie
Englairds großer Mangel herrsche, verloren ge-
gangen, ist.

Die Bestückung der „Lusitania".
Neioy - rk,  8 . Juni . (Ctr . Bl «.) Die in St.

Paul erscheinende „Pioneer Preß " enthält rn ihrer
Ausgabe vom 12. Mai folgende Drahtung aus Io¬
wa-City : Wilhelm Prttrburs , der hier ansässig »st,
erklärte heute, daß die „Lusitania " immer

gemeinhin auf 9 Kilometer angenommen,
Während in Galizien  östlich von Przemysl

bie siegreichen deutschen und österreichischen Trup-
pen sozusagen kurz treten  und ihr Vordringen
in der Richtung auf die Landeshauptstadt Lemberg
zur Zeit verlangsamt haben, zeigt sich die Armee
Linsingen  am Dnjestt um so rühriger und an-
griffslusttger . Ein Teil der Armee Linsingen ist
auf das nördliche Ufer des Dnjestr hirübergegan-
gen und schlug dort nordöstlich von Surawno einen
russischen Vorstoß zurück. Die Entfernung von Huer
bis Lenwerg wird 38 Kilometer betragen . Ein
anderer Teil der durch österreichische Corps ver-
stärkten Armee Linsingen nahm die Front gegen
Südosten und säubert Ostgalizien von den russischen
Horden. Es wurde die größere Stobt Stanrs-
lau  von den verbündeten Truppen besetzt und
Wurden die Höhen von Ottynia für uns gesichert,
Um die Stadt Halit  sch wird zur Zeit noch ge-
fochten. Die Kämpfe dieses Tages brachten als
Beute in dieser Gegend für unsere Seite 5 870
russische Gefangene  und 13 Maschinen¬
gewehre ein. Da die Russen sowohl im Raume von
Lemberg wie in Ostgalizen befürchten müssen, rn
wenigen Tagen zwischen 2 Feuer zu geraten , so
ist russischerseits die Räumung von Lem-
berg wie auch der Rückzug der russischen
Prutharnlee für die allernächste Zeit
z u e r w a r t e iv e.. * *

Vom italienischen Kriegsschauplatz.
An der I s o n z o - L i n r e ist es am Dienstag

,zu den ersten größeren Gefechten gekommen, und
>die Italiener haben dabei die ersten Hiebe  be¬
zogen. Der Feind suchte die von den Oesterreichern
sorgsam bewachten Jsonzo-Uebergänge bei Görz,
bei Gradiska und Monfalcone zu forcieren,' hatte

mber mit dieser Unternehmung wenig Glück. Anr
lGörzer Brückenkopf setzte Cadorna  für den ge-
.nannten Zweck eine ganze Truppen -Division ein,
also etwa 12 000 Mann . An der eisernen Ruhe und
Feuerdisziplin der österreichischen Truppen zer-
schellte jedoch dieser italienische Vorstoß vollständig.
Die Italicner hatten schwere Verluste  und
büßten bei ihrem fluchtartigen Rückzuge sogar
mehrere Geschütze ein. Einen ähnlichen Verlauf
nahmen die Gefechte bei Gradiska und Monfal-
one. Dainit wäre auch an der Südfront ein guter
Anfang gcnracht, dem weitere Erfolge bald folgen
mögen, ’j 1

In serbischer Kriegsgefangenschaft.
Als neuen Beweis für die Art , wie dir Serben

mit Kriegsgefangenen und zwar auch mit solchen
slav 'scher Nationalität umgehen, veröffentlichen
Wienei Blätter die Postkarte eines in Kraguievac
internierten tcheschffchen Soldaten an Mutter
in Kladno, in der es heißt : „Um/potteswillen,
Mutter , ich bitte Euch, wenn es möglich ist, mir
Geld zu schcken, sonst werde ich hiervergehen . ^
bin ärger daran als ein Hund . Ich ließe mich nie
mehr gefangennehmen. Lieber ließe ich mich er¬
schießen. Ich bin nackt , ganz barfüßig und
hungrig und liege krank im Stalle
zwischen dem Vieh.  In der Nacht ist es schreck-
lich kalt." Die Wiener Blätter bemerken hierzu.
„Diese Mitteilungen sind eine vernichtenoe Ant-
wort auf alle serbischen Beschönigungsversucheüber
die Behandlung der Kriegsgefangenen.

Churchill der Schwätzer.
WB Dundee, 8. Juni . Lord Ch u r chi l l sagte

m seiner Rede am 5. Juni : Die vier Jahre sefiier
Verwaltung der Adnittatttat waren die wichtigste
Periode der Seegeschichte Englands , den Kämp¬
fen an den Dardanellen  müsse man große
Verluste  erwarten . Aber die Arinee und flotte
seien nur durch wenige Meilen von Gestrüpp und
einige Hügel von dem Siege getrennt , tme man ei-
nen solchen in diesem Kriege noch nicht gesehen lmbe, . . _ . . , „ _
der die Vernichtung des feindlichen Reiches die Der- ^ eNationalstistung sich stellt, leisten zu können,
nichtung des Heeres und der flotte des Feinds u. ^ Mithilfe aller Deuffchen dre auf die-
den Fall der weltberühmten Hauptstadt l-erbei- jß rc  Ehrenpflicht der Dankbarkeit uns«.

mahlung (etwa auf 70 Prozent ) mw nmnenttich
Kartoffeln in genügender Menge zu auskommlickM
Preisen zur Verfügung stelle und dann noch für d'.e
Festsetzung von Gewichtsgrenzen (etwa 120 Pfd .)
bei Schweineschlachtungen sorge.

Griechenland.
Anhaltende Besserung im Befinden König

Konstantins.
WB Athen, 8. Junli , 8.40 Uhr abends; Dek

Zustand des Königs hat sich aebessert. D,e Ter'Kv-
ratur betrug heute abend 37 Grad . Der Pul ->war
108, die Atnnrng 18. _

Baterlandsdank,
Sammlung von entbehrlichen Gold- und Silber-
Gegenständen zugunsten der „Rationalstist,mg ".

Limbnrg , 10. Juni.
Die „Nationalstiftung " stellt sich die Aufgab^

den Witwen u. Waisen aller ini Kmege gefallenen
Reckisangehörigen ohne Unterschied des Stanbe^
der Partei und des Glaubens neben der staatlichen
Fürsorge , soweit nötig , noch weitere Beihilfe M ge¬
währen , sei es durch Barunterstutzung , Arbeitsvec-
mittluug . für die Waisen insbesondere durch Bei¬
trag zu den Erziehm -gskosten, Unterbrmgung m
Familienpflege oder geeigneten Anstckten, oder
durch Hilfe in der Ausbildung zur Erwerbstatm-

— Unr die vielen und großen Aufgaben, die

führm Werde. Durch die Engen der Dardanellen
und die Hügel der Gallipolr-Halbinsel führe der
-sicherste Weg zu einem triumphierenden.
F ri  e d e n (?) Die Seekämpse an den Dardanel-
len würden von der überschüssigenFlotte geführt,
die sonst untäffg in den südenglischen Hafen läge.
Die große Zahl alter Schiffe, aus der sie bestehe,

__ __ .. würde jedenfalls vor Jahresschluß arisrangiert wer-
in n s f n e t war und daß sie während fünf Reisen, - lhre Bemannungen gebraucht würden , um

b e >

die er als Deckoffizier  des Dampfers mitge
macht, zwei 12zöllige Geschütze führte . Peterburs
ist bereit , zu b e s chw ö r e n. daß, so lange er an
Bord des Dampfers beschäftigt war , dieser die Re-
servemarineflagge Großbritanniens führte und in
der Liste der bewaffneten Fahrzeuge
stand.

Die normale Abnutzung des englischen Heeres.
Rotterdam , 8. Juni . Die heuttge Times und

die Daily Mail lenken die Aufmerksamkeit öeä
Vublikums auf die heute veröffentlichte engnsche . >>'—, -- --- .
Verlustliste welche die Namen von 8600 Offizieren rischesVerst ändnis hat. E rkann nur ichwadromeren.
und Mmlnsckxistenenthält , Davon wuroen 1670 ' - ™ = = = = =

die 'bis dahin"fertigen neuen “3 # ffe gubcmannen.
Die Bedeutung der Verluste solcher alten Schiffe
könnte leicht übertrieben  werden . Churchill
Kandte sich dann gegen die Kritik der Presse. An¬
griffe auf Minister und Heerführer durftm . nicht
gestattet werden;. Die allgemeine Wehrpflicht sm
mindestens jetzt noch nickst notwendig. Ev Ware ailch
unmöglich, die unter Wehrpflicht ausgehobenen
Soldaten auszurusten ; dagegen sei die mdusttielle
Organisation der Ncstwn notwendig.

Wie m e i l e nw e i t die engl. Truppen auf der
Halbinsel Gallipoli noch „vom Siege entfernt sind,
das ahnt Churchill eben nickst, weil er kein milita-

getötet. Wenn man die Ziffern der seckB vorherge.
gangenen Tage hinzuzählt so bekommt man für
diese Woche eine Gesamtzahl von 913 Offr-
rieren  und rund 20 000 Mannschaften.  Die
Times bemerkt, jene Verluste stellten die normale
Abnutzung des Krieges in dem letzt geübten Stil
dar.

Russischer Offiziersmangel.
Kopenhagen, 9. Juni . Anläßlich der russisck>en

Niederlagen in Galizien kommt ein dänisches Blatt
zu d-r muHMaetrnt, :MIM «"> .««« * “ * .

Deutschland.
* Kriegsfreiwillige und Abitur . Berl  i n, 7.

Juni . Ein aus den Reihen der Konservativen,
Freikonservativen , Nationalliberalen , des Zentrums
u. der Forffchrittlichen Volksparter unterschriebener
Antrag Wild er mann  im Abgeordnetenhause
ersucht die königliche Staatsregierung , Anorönun-
gen dahin zu tteffen , daß den Schülern hohe-
r er L eh r a n sta l t e n, die wahrend des Krieges
von der U n t e r p r i m a a b ge g a n g e n und m

sem Wege ihre Ehrenpflicht - .
ren gefallenen Kriegern gegenüber emlosen kon-
nen . ' Bei den hohen Anforderungen , wÄche,n d^ -
ser großen Zeit an die Opferwillrgkert des deutsäM
Volkes gestellt werden, wird es Wohl mancher be¬
grüßen , wenn man von ihm diesmal etwa em
ältere Kette oder eine abgelegte Uhr oder sme Kr»
Wattennadel oder ein Medaillon oder auch größere
für ihn aus irgend einem Grunde entbehrliastn
Gegenstände aus edlem Metalle als Spenden an-
nimmt ; denn die Reichssmnmlung Vatslands-
dank", deren Erlös der ..Natwnalstistung zug^
führt wird , sammelt das entbehrliche ©oll»
und Silber , allen entbehrlichen Schmick und Sil¬
ber gerät aller Art . dessen Hergabe den Betnstfmden
nicht ärmer mackst, was aber im ganzen Reuh ge-
sammelt, eine große Summe ergibt . mK der VA
Gutes getan werden kann, deshalb sind auch me
kleinsten Gaben willkommen. Alle Gegenstände, die
einen besonderen Sammelwert besitzen, werden an
Museen- oder Liebhaber verkauft wahrend alles
übrige eingefchmolzen unb das Feingold der
Reichsbank und das Feinsilber der Münze zulgo-
führt wird , die der Nationalstiftung den Gegen-
Wert überweisen. Angenommen wird ieder Gegen¬
stand aus Gold oder Silber arlch gut ^ rgowete
oder goldplattierte Stücke. (Double ) auch
di« mit Steinen und dergleichen verzrett sind, s»
wie Bruchstücke solckser Gold- und Sübersachen, fer¬
ner Becher, Tafelaufsätze, goldme Gebiss« kurzm¬
alles , Korarrs sich Gold oder Silber "̂bschndev
läßt ; es handelt sich nickst um den Umtmffch von
Trauringen , da folckie nicht als entbehrlich gelten.
Wer keine entbehrlichen Gold- oder Silbergegen-
stände besitzt, kann sich durch Zuwendung von ba-

! > Die Vernichtung der „Citta di Ferrara ".
Wien, 9. Juni . (Ctt . Frkft .) Das italienische

Kniegsluftschiff „Citta di Ferrara,,  benmrf
vor seiner Vernichtung durch das von Linienschlffs-
leutnant Glasing geführte Marineflugzeug „L 48
das österreichisch-ungarisckie Küstengebiet mit Bom¬
ben. Acht davon fielen aus den Badeort A b b a z i a.
Tort wurde die Fabrik , auf die es abgesehen war,
nicht beschädigt. Dann ging es weiter nach Fiume.
Während dieses Fluges wurde noch auf österreichi¬
schem Gebiet eine Frau getötet. In der offenen
Stadt Fiiune wurde an einzelnen Stellen geringer
Dwterialsckiladenohne nrilitärische Bedeiitung ver-
ursacht. Einige Personen wurden verletzt, getötet
wurde Niemand. Dre Einwohkrerschaftblieb voll-
kbnMen ruAg . ^

cn'Ve tlule an Toten,Verwundeten und
Gefangenen zu ersetzen. Rußland leide an O f tj *
ziersman gel.  Nach der Fesfftellung der G °-
fangenenzahl für Mai enffielen nur tausend Offt-
Liere auf dreihlmderttausend Gemeine, und in der
Sckilacht von Sttyi wurden sechzig Ofsizrere und
zwölftansend Genieine gefangen genommen.

Der „Grund " der Räumung Przemysls.
Mailand , 8. Juni (C4r. Frkft .)̂ Der Peters-

buger Korrespondent des Pariser „^ ournal gibt,
wie der „Secolo " meldet, den M u n 11i o n s m a n-
ael als Grund für die Räumung Przemysls
an . Es fehle Rußland infolge des verhältnismäßig
wenig entwickelten Standes der Metalliiidmtrie u.
der heimischen Fabriken , sowie durch das Ausblei-
ben der bestellten Aufträge an Mirmtion . Der
Transport auf der transsibirischen Bahn habe viel
zu viel Zeit in Anspruch genommen und der Hafen
von Archangelsk sei dieses Jahr besonders lang
vom Eis blockiert qeKesen. Ebenso trugen die
Schwier igkeiten an den Dar baue  I len
eine gewisse Schuld. Es müsse unbedingt em Aus-
weg gefunden werden. , „ .,

WB . Petersburg , 8. Jun ». Russische Altungen
vom 2. Juni geben bekannt, daß das voni Kaiserlich

vv.t u*L v. - " r v | wm Gelde ebenfalls an der Smiiluizg beteiligen,
das Heereingetreten  sind, sowie de 9 anaenommen werden Gegenstände aus Kup-
cher Lage besindlichen Seml,nari .ste,n die Er- \ N .cĥ angenommen̂weroeu A'„ hl>rpn  Meffmie-
langung des Reifezeugnisses  möglichst er¬
leichtert wird , und zu erwägen , ob das Reffezengius
in besonderen Fällen auch ohne Prüfung von den
Provinzialschulkollegien erteilt werden darf.

* Pferdeankäufe der Heeresverwaltung . Ber¬
lin.  8 . Juni . Auf den zur Deckung des Pfeibebe-
darfs der Heeresverwaltung angesetzteir öffentlichen
Märkten Werden in wachsendem llnifange Preise
gefordert , die zu dem Wert der Pferde rn keinem
Verhältnis  stehen . Zahlreickfe krlegsbraiickp
bare Pferde müssen wegen des zu hohen Preises
vom Ankäufe misgeschlossen bleiben. AugenfckMN.
lich werden die Pferde in d« Hoffnung auf weitere
Preissteigerungen vom Verkauf zuruckgehalten. D .,e
Heeresverwaltung wird nach wie vor bestrebt blei¬
ben den Pferdebedarf — zur Vermeidung von Aus¬
hebungen — soweit irgend angängig durch Ankauf
zu decken; ohne iudessen der unangemessenen Preis¬
bildung zu folgen, die umfowernger bereckstrgi »ft.
als sich die Beschaffenheiit der Pferde auf den Mark-
ten naturgemäß nicht bessert. Im gleichen Maße,
wie die Ankäufe versagen, muß zu AuShebimgeii

Ô ^ Dnttscheŝ De'nken und Fühlen . In eiiler Ber¬
liner Chronik der „Neuen Zürlckfer Zeftung heißt
es u. a.: Die zurückkehrendeii Italiener werden zu
Haus« berichten, - aß ihnen Mf gastlichen Deliffch

fer , Nickel, Zinn , Neusilber und anderen Werßme
tallen , auch wenn sie versilbert sind. Die Spende«
werden für Limburg im Rathaus Zimmer Nr . 1
von Damen des Rat . Frauendirnstes vom
Juni entgegengenommeu gegen eine Empfangsve-
stätigung ; auch werden auf dieselbe Weise unsere
jugendlichen Helferinnen mit einem polizeilich ge¬
stempelten Sammelbuch versehen eine Sammlung
von Haus zu Haus veranstalten ; es wird gwetm,
die Spenden für den Vaterlandsdank zum Abholen
bereit zu halten . - Als Gegenleistung für dre
Spenden gibt der Vaterlandsdank auf die Er»
pfangsbestätigung hm spater auf Wunsch e»ne
oder mehrere Eriunerungsringe zu fe aO PU - av-
Diese Eftinnerungsringe lmben einen besondere
Wert , da sie nicht in den Handel kommen und aus
einem von der Firma .Krupp gespendeten nrerkivur
digem Eisen hergestellt sind, das nicht rostet, ff-
behalten ihren Glanz , wie wenn sie aus dem edlen
Platin gefertigt wären . Die Runge sind nach rum
lerischeiin Entwurf hergestellt, schlicht einfach «n
tragen die Umschrift: „Vaterlandsdank IO" -

Möge auch diese Sammlung hier in Llmvnrs
in Dankbarkeit dafür , daß unsere Soldaten »tzr
ben gelassen haben, um unsere Heimat »»r
Greuel » des Krieges zu bewahre«, nach
Kräften unterstützt werden, ^



8 »Tf«Te3.
" Limt-urg , 10. Juni.

— Fürs Vaterland gestorben . Auf
Um Felde der Ehre erlitt den Heldentod Lehrer
^Johann Bogner,  Sohn des Herrn Tüncher-
Meisters Jos. Bogner von hier. Ehre seinem An-Linken!

— Die Lehrer im Kriege.  Im 3. Heft
des „Zentralblatts für die gesamte Unterrichtsver¬
waltung in Preußen " wird das Verzeichnis der im
Kampfe für Volk und Vaterland gefallenen Lehrer
aller Schulgattungen fortgesetzt. Darnach sind bis
zunl 28. Februar insgesamt 2675 Lehrer , darunter
1664 Volksschullehrer, gefallen.

— Der Lahnkanalverein  hält seine
7. Hauptversammlung am Sonntag , den 20. Juni,
in Diez im Hotel „Hof von Holland" ab. Auf der
Tagesordnung steht u. a. der Bericht über die Er¬
gebnisse der Versuchsfahrten des Lahnmotorschifses.

— Vertretung des Landrates.  Durch
Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 4.
ds. Mts . ist dem Herrn Landrat in Westerburg ver¬
tretungsweise die Mitverwaltung des Kreises Lim¬
burg an Stelle des nach Russisch-Polen berufenen
Herrn Geh. Rat Büchting übertragen worden.

— Schnelle Obstreife.  Unter dem Ein¬
fluß der anhaltenden sengenden Hitze reift das
Frühobst  ganz ungewöhnlich rasch heran . In¬
folgedessen hat die Zufuhr von Erdbeeren und Ktr-
schen zu den Märkten einen großen Umfang ange¬
nommen , der sich von Tag zu Tag noch steigert.
Eine Folge dieses Riesenan,gebotes ist der rasche
P r e i s r ü ckg a n g für alle Obstsorten. Während
die Erdbeeren vor einer Woche noch 1,20 Jt  minde¬
stens das Pfund kosteten, ersteht man heute schon die
gleiche Ware für 60 Pfennige . Auch die Kirschen
sind bereits recht preiswert , dürsten jedoch noch weff
ier finken. Im übrigen zeichnet sich das diesjährige
Frhüobst durch vorzügliche Beschaffenheitu . reichen
Zuckergehalt aus.

^ P o st p e r s o n a l i en . Die Prüfung als
„Postsekretär" haben bestanden: der Ober -Postassi-
stent Tischner in Wiesbaden, die Postassistent. Knörr
in Biedenkopf, Hümmerich, .Keller, Lambert , K.
Möller , Spangen,berg und Stauth in Frankfurt.
Etatsmäßig angestellt wurden der Posffekrtär Stöhr
in Frankfurt , die Postassistenten Leyendecker aus
Montabaur in Diez, Leinweber aus Dieburg , Wer¬
ner aus Leipzig, ferner Bodenstein, Denk, Adolf
Jäger , Josek, Mohr , Phil . Schmitt , Weise und
Wolf, sämtlich in Frankfurt : die Telegraphen¬
assistenten Brüning und H. Schmidt in Frankfurt.
Der Postsekretär Erf in Franks, wurde zum Büro¬
beamten 1. Kl. (Oberpostsekretär) ernannt . Dem
Posffekretär Piepgras aus Frankfurt wurde eine
Stelle als Bürobeamter 1. Kl. bei der Ober -Post-
direktion in Gumbinnen übertragen . Versetzt wurde
Postassistent Schneider von Frankfurt nach Leipzig.
Der Postmeister Rechnungsrat Sauerborn in
Nassau tritt in den Ruhestand.
. — Serfc nd ungschmelzbärerStoffe
ins Feld.  Während der warmen Jahreszeit dür¬
fen leicht schmelzbare Stoffe , wie
Butter , Fett , Honig  usw . mit der Feldpost
nur in sicher verschlossenen Blech-
behältern  verschickt werden. Die Versendung
in bloßen Pappkasten ist durchaus ungeeignet , weil
der geschmolzene Inhalt durch di-e Umhüllung
drmgt und andere Sendungen beschmutzt und be¬
schädigt. Besonders vom westlichen Kriegsschau-
platz, wo sich bereits eine hohe Tageswärme geltend
macht, wird über solche Beschädigungen lebhaft
Klage geführt . Die Postanstalten sind angewiesen,
Feldposffendungen mit leicht schmelzbaren Stoffen
in ungeeigneter Verpackung währen- der warmen
Jahreszeit unbedingt zurückzuweisen. Butter und
Fett gehören übrigens zu den leicht verderblichen
!Waren, von deren Versendung ins Feld selbst bei
ausreichender Verpackung während der warmen
Jahreszeit dringend abgeraten wird.

nicht unter zlvei und Speck bis zu ziöei Pfund ab'-
gegeben.

-ff Frankfurt , 9. Juni . Bei dem neunten Sohne
des Monteurs Jakob Od e nw e ll er , Rödelheimer
Landstraße 30, hat Feldnrarschall von Hin»
d e n b u r g gestattet, daß dem jungen Erdenbürger
die Vornamen „Paul Hindenburg " gegeben wurden.

X Frankfurt , 9. Juni . Rittergutsbesitzer Ed.
Baiser  stiftete dem Ortsausschuß der Kriegsbe-
schädigtenfürsorge 30 000 M. — Der Magistratsan-
trag auf Uebernahme des Zoologischen Gartens in
st ä d t i s che V e r w a l t u n g hat die Zustimmung

! des Flnanzausschusses gefunden und bedarf nun-
| mehr noch der Genehmigung der Stadtverneten-

versammlung.
( !) Frankfurt , 9. Juni . Auf dem Schillerplatze

wurde am Samstag Mittag in Gegenwiart einer
großen Festgesellschaft ein „Adler in  Eisen »"
enthüllt . Ein mächtiger zwei Meter hoher vom hie¬
sigen Bildhauer Karl Swck geschaffener Holzaüler
toll, wenn er vom Kopfe bis zu den Krallen mit
rund 200 000 Nägeln benagelt ist, dereinst Künde
von dem Opfersinn der Frankfurter Bürgerschaft
für me kriegsgefangenen Deutschen ablegen. Di«
Enthüllung des Adlers vollzog sich in den schlichte-
sten Formen . Als Verfteter der verschiedensten Be¬
hörden wohnten u. a. Regierungspräsident Dr . von
Meister-Wiesbaden, Staatsminister Exc. Braun -
Darmstadt , Polizeipräsident Rieß von Scheuern¬
schloß und Major Fürst von Leiningen dem Festakt
ber, in dessen Mittelpunkt die Festrede des Geh.
Kommerzienrats Dr . Leo Gans stand.

dt . Frankfurt , 10. Juni . Der 30jährige Bank-
beamte Karl Josef Schafmeyer  erlitt im städti¬
schen Freibad bei Hausen einen Schlaganfall . Er
ging unter und ertrank, ehe einer der Mitbadenden
etwas von dem Unfall bemerkt hatte . — In seiner
Wohnung, Wiesenstraße 33, vergiftete sich der
42jährige Arbeiter Friedrich Heil m ann mit
Leuchtgas.

* Hanau, 9. Juni. Ein u n 6e rho f f t e s Wi e-
-ersehen  erlebte ein auf dem westlichen Kriegs-
schauplatz kämpfender Unteroffi-zier eines Reserve-
regrmcnts , über das er in einem Feldpostbrief fol¬
gendes erzählt : Wir lagen im Schützengraben, und
ztvar in geringer Entfernung vor den feindlichen
Gräben . Ich hob langsam meinen Kopf, um Aus¬
schau zu halten, als mir aus dem feindlichen Graben
jemand zurief : „Unteroffizier Jung , nehmen Sie
sich in acht!" Schnell verschwand ich hinter der
Deckung und sann darüber nach wer von den Franz¬
männern mich erkannt habe und woher diese Be-
kannschaft stamme. Nochmals wagte ich mich lange
sam hervor, als ich wiederum die warnende Stimme
vernahm : „Sie werden jetzt zum zweitenmal ge¬
warnt !" Gleichzeitig erkannte ich aber in dem mir
gegnüberliegenden Feinde einen Franzosen , der
vor einigen Jahren bei meiner Finna (M . C. \t  Co.
itt H.) als Volontär mehrere Monate tätig ge-
wesen war und der nun doch so rücksichtsvoll sein
wollte, seinen ehemaligen Mitarbeiter nicht ohne
Unlstände niederzuknallen. — So führt dieser grau¬
same Weltkrieg di« Menschen unter geänderten Ver¬
hältnissen zusammen."

* Fulda , 8. Juni . Am hiesigen Kgl. Gymnasium
fand am Dienstag und Mittwoch in vergcmgener
Woche die schriftliche und am Freitag die mündliche
Reifeprüfung statt. Sämtliche 15 Abiturienten
bestanden. 2 Oberprimaner standen bereits im
Heeresdienst und 13 sind als Kriegsfreiwillige an-
genommen worden. Die Oberprima besteht jetzt
nur noch aus 6 Schülern.

Kleiue nassauische Chronik.
Vor den« Prüfungsausschüsse im Friseurhänd-

werk bestand der Lehrling Peter Rink aus Nie-
derhadamar  seine Gesellenprüfung mit der
Note „gut".

Provinzielles.
/ Kriegsauszeichnungen.

<•>Elz, 9. Juni . Dem Gefreiten Hermann Zeus
von hier, der anfangs Januar schwer verwundet
wurde , ist das Eiserne Kreuz verliehen Worden.

* Holzappel, 8. Juni . Amtsgerichtsrat Dr.
Mannes von Holzappel, Oberleutnant sin Land-
sturr,^ Bataillon 1 Darmstadt , erhielt das Eifern«
'Kreuz.

° Ems , 8. Junil Hanptmann und Kompagnie-
führer Karl Werner von hier. Inhaber der hessisch
Tapferkeitsinedaille , erhielt das Eiserne Kreuz.

] ^ Elz , 8. Junft Nach langer Ungewißheit er¬
hielt dieser Tage die Ehefrau des hier ansässigen,
ans Oesterreich stammenden Kanoniers Franz
B i e g e l, der zü den Verteidigern der Festung
Przemysl zählte und bei dem Fall der Festung vor
etwa 10 Wochen in russische Gefangenschaft geriet,
die erste Stack,eicht von ihrem Manne seit M .!tte
-vanuar d. Js . Er teilte auf einer Karte mit , daß
er sich in rn-ssischer Gefangenschaft in Samarkand-
Turkestan befinde imd es ihm gut gehe. Die Karte
ist datiert vom 27. März . Samarkand liegt in dem
russischen Gouvernement Turkestan (Asiatisches
Rußland ).

* Hadamar , 9 Juni . In der letzten Sitzung
des Magistrats und der Stadtverordneten bildete
den Hauptpunkt der Tagesordnung die Aussprache
"der die zu erhebenden Steuern.  Die ordent¬
liche Ausgabe bei Titel Steuerveranlagung wurde,
«a seitens des Staates ein außerordentlicher Zu¬
schuß zu der Kriegsfamilien -Unterstützung geleistet
wird, auf den alten  Prozentsatz von 183 Proz.
meal,teuer, 130 Proz . Einkommensteuer und 130

gesetzt̂ ' ^ steuer für das Stenerjahr 1913 fest-
(im Rheingau), 9. Juni . Im Rheine

»er Winkel wurde die Leiche eines zum Infanterie-
-tegrment Nr . 117 gehörenden Soldaten geländet.

Leiche tvar vollständig bekleidet. In der Brust-
.chche wurde nur ein Notizbuch gefunden, in das
er*9™me  bff Schäfer" eingetragen war.

0 'Wiesbaden , 9. Juni . An Stelle des vor emi-
»er Zeit an die Oberrechiiungskammer versetzten
^oerregierungsrates Dr . Mick>elly wurde Ober-
^ gwrungsrat Florschütz zum Dirigenten der Kir¬
nen- und Schnlabteilnng bei der hiesigen Regie-

fotA 9. Juni . Am hiesigen Gymnasium
and - re Kttegsreifeprüfnng statt, der sich sieben

ĵ mtaner, darunter fünf, die zur Ablegung dersel-
M , ^ öem  8elde beirr laubt waren, unterzogen.
— Zeugnis der Reife zuerkannt,
seck* 3 städtisch« Rauchfleisch (Dauerware ) wird

0', ™ ab int hiesigen Schlachthof, das
*rU 1,60 ^  f‘ ir  alle Sorten nur an Höchster

lialh» cnv ^ kanft. Schinken werden ganze,
ee imd weitel . Dörrfleisch und Rippenspeer

Gerichtliches.
Mißbrauch der Schwesterntracht. '

Wie sehr unter dem Schein von „Schwestern"
Unbefugte auftreten , ja zum Teil recht wenig
schwesterliche Ziele verfolgen, ist in letzter Zeit hin-
länglich bekannt geworden. Die neueste Stummer
der Deutschen StrafrechtS-Zeitung enthält einen
Artikel des Landgerichtspräsidenten C h u chu l, der
eingehend zu dem unerhörten Unfug Stellung
nimmt . Nun ist die Angelegenheit in ein neues
Stadium getreten. Me wir hören, ist ein An-
trag an den Bundesrat  veranlaßt wovden,
um gesetzgeberische Maßnahmen gegen den Miß¬
brauch der Schwesterntracht zu veranlassen. Es ist
anzunehmen, daß dadurch die Sache in Fluß kommt.
Gleichzeitig wird in der letzten Nummer der
Juristen -Zeitung von Rasch vorgeschwgen, die ge¬
setzliche Bestimmung dahin ztl formulieren , den
8 360 Ziff . 8 des Strafgesetzbuches, der mit Geld-
strafe bis zu 160 Jl  oder mit Haft den bestraft, der
unbefugt eine Uniform, eine Amtskleidung, ein
Amtszeichen, einen Orden oder ein Ehrenzeichen
trägt , durch die Worte zu erweitern „eine Tracht
für berufsmäßige Krankenpflege". Durch eine
solche Bestimmung würde in der Tat dem Miß-
brauch der Schwesterntracht zu unlauteren Zwecken,
der schon zu Friedenszeiten vielfach beobachtet
wurde, aber jetzt während des Krieges in stär>
»crem Maße sich bemerkbar macht, gesteuert werden
nnd dem verwerflichen Treiben weiblicher Wesen,
die sich mit dem Ehrenkleide einer Schwester
schmücken, Einhalt geboten. Es wäre nur zu wün¬
schen, wenn recht bald eine solche Bundes ratsver-
mdnung veröffentlicht werden würde.

Vermischtes.
Ei » russischer Offizier als Liebhaber deutscher

Klaviere.
* Von einem Berliner Klavierfabrikanten Wird

ttns folgende Feldpostkarte zur Verfügimg gestellt:
A. . . .» t . März.

Wir sind hier im Haufe eines russischen Kosaken-
hauptmanns einquartiert . Daselbst befindet sich
ein aus Deutschland gesto h lenes Klavier
von Ihnen aus der Fabrik Gebr. N. Es trägt die
Nr . 3482, und am Gehäuse ist unter den: Deckel
eingebrannt die Nr . 12386. Haben Sie die Gifte,
uns postwendend miftzuteilen, loent Sie in Deutsch-
land dieses Klavier verkauft haben. Vielleicht haben
wir Gelegenheit, dem Eigentümer wieder
zu seinem Rechte zu verhelfen.

HochachtungsvollM . . "
So weit die Karte . Die Firma hat sofort fest-

gestellt, daß sie das Klavier einem Oberför¬
ster Sch. in Ostpreußen  geliefert hatte . Aus
dessen Hause ist also das Klavier im Gewicht von
6 bis 7 Zentnern , dessen Transport SachkenntstiS
vorausetzt, und nur mit viel Mühe und Sorgfalt be-
wirkt werden kann, gestohlen und 100 Kilometer
(in der ^Luftkinie) über di« russische Grenze ver¬
bracht worden. Der Döeb  oder zumindest der

Hehker  ist ein russischer Offizier,  siermiftlch
ledrglvch aus Kunstbegei-sterrmg.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , dre hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.
. . 9. Juni . Von allen Seiten wurde
-wses >?ahr ermahnt, jeder solle ein Stück Land an-,
bauen, viele sind auch fleißig an die Arbeit ge-
gingen , um die Ernährungsfrage mitzülösen. Nun
sieht man aber Hunderte von Raben und Dom-
fallen m unseren Gärten um Limburg

*m nt  Hausen, die alles abfressen, was zart und
wohlschmeckend erscheint: so fallen sie über Salat-
beete her und fressen die Herzen vollständig aus.
Dre Erbsen, Erdbeeren und sonstige zarten Ge»
wachse werden alle von ihnen verschlungen, sogar
die Bohnen hauen sie aus den Löchern heraus . Was
hilft da alles Arbeiten, was helfen alle Reden,
wenn nicht dafür gesorgt wird, daß diese Zustände
beseitigt werden, durch Abschießen, Vertilgen der
Nester usw. Hoffentlich erwägt man an geeigneter
-sttlle Mittel und Wege, daß dem Gartenbesitzer
Nicht alle Freude an seiner Arbeit verdorben wird.

Einer , dep sich auch für die Raben quält.

G - Aus dem Kreise Westerburg, 9. Juni . Die
K. G. Gesellschaft hat mit dem 16. Mai die Mehl-
preise zum zweiten Male herabgesetzt. Wer nun
glaubte , auch die B r o t p r e i s e gingen herunter,
hat sich schwer getäuscht. Als die Mehlpreise am 15.
Mai herab  gesetzt wurden, schlugen die Bäcker mit
dem Brote von 75 ans 80 Z auf.  Die Preise
sind zu hoch. In allen Nachbarkreifen wird ein so
hoher Preis für das Brot nicht bezahlt : weshalo
gerade in unserm? Die kinderreichen Familien sind
am härtesten bettoffen. Di« Bäcker haben außer¬
dem einen gleichen Preis für das Brot , einerlei ob
es Roggenschrot oder ausgemahlenes Mehl ist, ob-
wohl im Einkaufpreis des Mehles ein großer Unter¬
schied ist. Hoffentlich wird der .Kreisausschuß bald
andere Preis« für Brot und Mehl erführen.
_ _ _

Der Weltkrieg.
Sine Schmach der ftanzösischen Nation
bildet die Tatsache, daß di« französische Regierung
etwa 400 deutsche Kriegsgefangene,
Kelche eben nichts als ihre soldatifche Pflicht getan
haben, daMt ö e r u r t e i l t hat, in Zenttalafrika:
in D a Home  y", Französisch-Kamerun und -Togo,
also in den tropischen Fieberländern
die schwersten und niedrigsten Arbeitsdienste zu tun,
und das bei völlig imgenügender Ernährung und
unzKeckmäßiger Kleidung. Die Folge für jen«
armen Opfer französischen Hasses und niedrigster
brutaler Rachsucht wird sein, daß sie in kurzer Zeit
vom Tropenfieber und Malaria ergriffen werden
und dahinsiechen. Die deutsche Regierung hat durch
Vermittlung neutraler Mächte auf eine Abände-
rung dieser unwürdigen und einer Ermordung
gleichkommenden Gefangenckn-Behandlung ge¬
drängt , leider vergebens. Als sckgvache Wider-
Vergeltung  sollen nun 400 ftanzös. Gefangene
ohne Rücksicht auf Herkunft und soziale Stellung
zwangsweise in die deutschen Moorkiilturen kom¬
mandiert werden. Wir kommen auf diese Sache
ntorgen noch zurück. , ,

AEHltguk , sie werden mrk uns nicht senkimen'tak
ssrn. Auch wtt müssen ebenso mit ihnen verfahrend
würgen , brennen ! und zerstören.  De,
fl 1!0 Ä Sender Krieg. Zeigen wir uns als
echte Kosaken,  so Wie  es in* vaterländischen
Krieg unsere Vater und Großväter taten ."

Eine oberste militärische Zentralstelle der Entente-
Heere?

. Kopeuhagen,9 . Juni . (Ctt . Bln .) Der „Matiin"
spricht die Schoierigkeiten, die durch die unein¬
heitlichen Operattonen der Alliierten enfftehen und
fordert die verbündeten Regierungen auf , statt des
msher geflogenm ungenügenden Systerns der
Konferenzen eine oberste militärische Zentralstelle
für die Operationen an sämtlichen Fronten zu schaf-
fen. Der „Mattn " läßt keinen Zweifel darüber , daß
diese oberste Leitung in französischen Hän-
d e n zu liegen habe.

Bulgarien und das serbische Vorgehen i«
. Albanien.

Budapest, 9. Juni . (Ctt . Frkst .) Nach einer
Meldung des „Est" aus Sofiia beobachtet man in

Politischen Kreisen die neueste tollkühne
t Serbiens gegen Albanien mit gespannteste«Aufinerksamkelt.

Zum Rückttitt Bryans.
Im allgemeinen wird in der Presse hervorge¬

hoben, daß Bryan ganz zweifellos kern Freund
Deutschlands,  sorwern während der ganzen
Dauer des Krieges, eigener Ueberzeugung und dem
Einfluß verwandtschaftlicherVerbindung folgend,
ein <>ör derer der englischenJnteressen
gewesen ist, daß er es aber, als überzeugter Pazi-
si,t (Friedensfreund), in der Frage des Untersee-
bootkneges, die durch den Fall der „Lusitania " be-.
sondere Zuspitzung erfahren hat, nicht zum Kon¬
flikt zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland treiben wollte, einen Konflikt , der,
wenn er auch zimächst nur im Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen zum Ausdruck käme, doch
in seinen weiteren Folgen nicht zu unterschätzen
sein durfte . Wenn man annimmt , daß Bryan
ein« mildere , Wilson  eine zugespitztere
Fassung der Note vertreten hat, so müßte man nach
dem Rücktritt Bryans annehmen, daß die Note,
deren Absendung nun für morgen angekündigt
wird , die schärfere Tonart  enthält und daß
sie, wie eine neue Reuter-Meldung besagt, auf dem
Standvunkt beharren werde, daß Amerikaner auf
unbewafsenten Schiffen erst in Sicherheit gebracht
werden müßten, bevor das Schiff, auf dem sie
reisten, torpediert werde. Ob die Not« diesen In-
halt haben wird, muß man abwarten , bis sie hie«
vorliegt , und wenn ntan auch die aus dem theorett-
schen Starrsinn , wie dem des Präsidenten Wilson
möglichen Gefahren nicht zu unterschätzen braucht,
so liegt doch die Sache sowohl nach der völkerrecht¬
lichen Seite wie nach der der allgemeinen Gerech¬
tigkeit fo,. daß es der deuffchen Reichsregie-
rung nicht schwer  fallen kann, auch auf eine
Note des angekündigten Inhalts mit Vor¬
schlägen zu antworten,  auf die Amerika:
nur einzugehen braucht, um die Sicherheit
amerikanischer  Passagiere garantiert  zu
erhalten , wenn es dem Präsidenten Wilfon wirklich
nur darauf ankommt.

Die Bombardierung Londons.
Köln , 9. Juni . Zu dem Angriff der deuffchen

Luftschiffe auf London erfährt die „Kölnische
Volkszeitung" von einer Persönlichkeit, die in der
Nacht des Besuches in London weilte, daß nicht nur
die Vororte , sondern auch London selb st mit
Bomben belegt  wurde . Eine große Anzahl
Bomben ist im östlichen Stadtteil und unweit der
bekannten London - Docks  niedergegangen.
Eine Bombe hat in Liverpool Street drei Häuser
zertrümmert . Besonders schwer ist die Gegend unr
Broadstreet und Liverpoolstreet-Station mitgenom¬
men, da die dort befindliche Eisenbahn«
b r ü cke, die über ein breites Schienenfeld führt,
z c r st ö r t wurde. Durch polizeiliche Absperrungen
war der Ziitritt zu dieser Gegend mehrere Tageunterbunden.

London, 8. Juni . Es sickern jetzt doch noch
manche Einzelheiten durch vom Flug der deutschen
Luftschiffe  über London, dessen Werften
und Docks . Die in London herausgegebene bel¬
gische Zeitung „Metropole" stellt beispielsweise
fest, daß mehrere Schiffsbünde  zeitlich zw
sa.ii.nenfallen mit dem Besuch der Luftschiffe. Die
Regierung sage zwar, der Zusammenhang zwischen
diesen Branden und dem Zeppelinbesuch sei „nicht
absolut" ersichtlich, es sei aber Tatsache, daß sie
zur gleichen Zeit erfolgten. Aus den gerichtlichell
Untersuchungen über die Todesursache bei den
Opfern der Luftbomben ergibt sich, daß die von den
Luftschiffen geworfenen Bomben keine Explosions
gcschosse sind. Sie zerplatzen also nicht, setzen aber
alles in Brand , weil sie eine schreckliche Hitze
vrbreitii , di bis auf 5000 Grad gehen soll,

Die Unierseebootbeute.
Mailand , 9. Juni . (Ctr . Bln .) Nach einvr

Meldung der „Stampa " sind in den l e tzt c n 5 r e i
Tagen 24 englische Schiffe  von detiffchen
Unterseebooten  versenkt tvorden.

WB . London, 9. Juni . Meldung des Reut « -
schen, Büros . Der Dampfer „Lady Salisbury ", der
m:t Kohlen von Hartlepovl nach London fuhr,
wurde bei Harwich ohne vorhergehende Warnung
torpediert . Mehrere Mann von der Besatzung ver¬
loren ihr Leben.

Um Berbun. 1 '
Zürich, 9. Juni . Der Marinemitarbefte « de«

Pari -ser „Information ", ein Admiral , erklärt in
einem Artikel, daß die ftanzösischen Marmegeschütze
der Festung Verdun den neuen weittragenden deut¬
schen Geschützen, die Verdlm jetzt beschießen, nicht
gewachsen seien.

Kosakcnmoral. - ff '
Ein Kosaken-Offizier hat jüngst itt einer ruff.

Zeitschrift (Jstoviffcheski Wjestnik) das Kosaken-
Jdeal  treffend charakterisiert. Als im Jahre
1882 di« Spannung zwischen Rußland und Oester-
reich-Ungarn so groß geworden war, daß man den
Ausbruch eines Krieges befürchtete versammelte
der Atanran der Kosaken, Obram - Palski,
seine Offiziere und hielt ihnen folgende Ansprache:
„A la glierre, comme ä la gnc-rre . Ich kenne die

General Nugenk gefallen.
, Paris , 9. Juni . (Ctt . Frkst.) Ail§ London!

wird den Blattern genteldet: Das Kriegsnimisto-
rinni teilt mit, daß General Nngent in eineltt de«
jüngsten Kämpfe an der Front gefallen ist.

Paris , 9. Juni . (Ett . Frkst.) „Havas " inek«
det aus Cetinje : Albanische Banden griffen eine
lnontenegriuische Garnison in der Nähe der Grenze
iin der Richttmg auf Djakowa an . Die Banden
Kurden in die Flucht geschlagen. Es wurden etwa
100 Albaner niedergemacht.

Die englischen Verluste.
London, 9. Juni . (Ctr . Frkst.) Die neueste

englischen Verlustliste  enthält die Namen
von 70 Offizieren  und 3530 Mann , darunt«
260 von der Marine . Di« übrigen stellen die Ver¬
luste an der Wesffront dar.
Für in Rußland internierte Zivilkriegsgefangene.

Bel der amerikanischen Boffchast in St . Peters¬
burg hat sich eine Auskunstsstelle für die m Rtrß-
land internierten Zivilkriegsgefangenen gebildÄ.
Diese Stelle , derm Adresse: Atnerican Ernbassh
Relief Office Petrograd , Galernaja 5, fft, befaßt
sich nnt der Ailskunfterteilung über deiftsche und
österreichisch-ungarische Zivilgefangene, sowie mit
der Vernrfttlung von Geld und anderen Sendungen
ari die Gefangenen. Porto kosten gehen zu Lasten:
der Absender, andere Kosten werden nickst berechnet.
Der Anftagende oder Absender hat di»e genaue
Adresse des Gefangenen anzugeben, wenn sie ,ihns
bekannt ist: sonst dessen letzte Adresse vor Kriegs¬
ausbruch.

(Drahtbericht .f Die
Telegramme.

WB . Berlin , 10. Juni.
Freizügigkeit der Brotmarken  ist von!
der Sächsischen Regierung für ganz Deuffchland
beantragt worden.

WB . Berlin , 10. Juni . (Drahtberttht .) Itt
Warschatl herrscht, wie das B. T . berichtet. Man ml
an Brot und Mehl.

WB . Amsterdam, 10. Juni . (Drahtbericht .) Das
Ausfuhrverbot für Kartoffeln der neuen Ernte ist
zeitweil ig ^aufgehob^  n^wo^ en ._

Wetterbericht für Freitag 11. Juni.
Zeiweise noch heiter, doch vielenorts Gewittelh

späterhin geringe Abkühlung.

« »tot lawiibMek . - Praia IS Pt
UabaralfntAltL - Allein. Fabrikaft:
laa.Miller, Itlfnfibrlk. Umbarf «. UM.

UuL Reimer
Sitelier für zeitgemäße Photographien.
£imhurg . ‘Gel. 198. Weltmarkt 16.

SYur erstklassige Arbeit ln allen
modernen Verfahren.

ZMehrfach prämiirt.

.Berantwoitl , für Reklamen u. Inserate R. Gantke.



Nichts hattest Du in diesem Leben,
Du lieber Bruder, treuer Lohn,
Der Herr mög Dir den Himmel geben,
Als treu verdienten ew’gen Lohn.

Nach langer , schmerzlicher Ungewißheit erhielten

| wir heute die Nachricht , daß unser lieber , herzens-
| guter teurer Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Johann Bogner, mm
Musketier im Res.-Inf.-Reg. 223,3. Komp.

| im Alter von 21 Jahren in Feindesland gefallen ist.

Limburg , Frankreich, Galizien, Betzdorf,
Niederbrechen , Villmar , Frankfurt a. Main,
Schützingen , Mechernich , 10 . Juni 1915.

Die tieftrauernde Familie:

Jos. Bogner.
Das Totenamt wird noch bekannt gegeben.

Auf fremder (Erbe schwer und müde,
Sank Hin dein Haupt zur letzten Ruh .
Fürs Vaterland gabst du dein Leben,
Schlaf wohl ! du wack'rer Streiter du,
warst noch so jung, starbst viel zu früh,
wer dich gekannt , vergibt dich nie,
Vpferteft Zukunft und Jugendglück,
Niemals kehrst du zur Heimat zurück.

Freunden und Verwandten die traurige Mit-
i Leitung, daß unser lieber guter Sohn , Bruder u . Nesse,

der Musketier

Johann Alohs Becker,
Res.-Jnf .-Reg . Rr . 223 , 8 . Komp,

im Kampfe fürs Vaterland am 28. Mai morgens
1 6 Uhr , infolge Herzschuß, im Alter von 25 Jahren

gestorben ist. Er wurde von fetnen Kameraden aus
I fremder Erde bestattet . ^

Um stille Teilnahme und e,n frommes Gebet
für den teuren Verstorbenen bitten

Die trauernden Hinterbliebene»
Familie Joh . Georg Becker.

Werschau , den 9. Juni 1915.
Das Traueramt ist Dienstag,  den 15.

ds . J §. vormittags 6 Uhr . 6983

Todes- ch Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es nach feinem un-

erforschlichen Ratschlüsse gefallen , meinen heben treu¬
sorgenden Gatten , unfern lieben Vater , unfern unver¬
geßlichen Sohn , Bruder , Schwager und Schwieger¬
sohn, den Monteur

ÄÄ ÄS iÄTS
der hl . Sakramente im 36 . Lebensjahr zu sich tu die
Ewigkeit abzurufen . _ A , r. t  „

Tie tiestrauerndcn Hinterbliebenen
In deren Namen:

Frau Schmidt und Kinder.
Limburg » Oberhornstolz, Westl. Kriegsschau¬

platz, Oestlicher Kriegsschauplatz , Hamburg,
St . Gallen , Dornburg , Freiendiez , den
9. Juni 1915.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr
vom Sterbehaus Hospitalschule aus statt.

Das Traueramt ist Samstag morgen 7'/» Uhr
im Dom.

Amtliche Anzeigen.

Den Heldentod fürs Vaterland starb unser
Kamerad

Peter Zpitzley.
Das Andenken an den Verstorbenen werden wir

stets in Ehren halten.
Limburg , den 8. Juni 1915.

Der Und der km.Feuerwehr.

Berichtigung.
Das Seelenamt für

Gretchen Menge

„Deutsches Haus.“
Eröffnung der

Oartenwirtscliatt.
M Wt  llmeil Miicktkii IM

gingen weiter ein:
Ungen . Limburg 1,50 M . Ungen . Limburg 5,— M.

I . H . Limburg 5,— M . „ . .
Weitere Gaben für diesen edlen Zweck werden gern

angenommen . „ , _
Geschäftsstelle des Rassauer B oten

Bei unserer Abreise nach
Wiesbaden sagen wir allen
Freunden u . Bekannte » hier«

! durch Lebewohl!
Fr . Kais u. Tochter

billig  abzugeben . 6973

Mmu 'IA WMkle,
Abt . Earlshütte,

Staffel a . d. Lahn.

2 Hanshaltmigs-
Eisfchränke

preiswert zu verkaufen.
6972 Diezerstt . 26.

für Rotations - und Schnellpressenbeirieb zum sofortigen
Eintritt . . ’ »

Limburger BerernsdrirckererK Ml. b. H.eLimburg.

findet nicht, angesagt , am Freitag , den
11. Juni , sondern Montag , den 14 . Juni , vor¬
mittags 6=71  Uhr , in Hadamar statt.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und leinster Ausführung die

Limlmrger Vereinsdruckerei.

HHHH 0HHH H HHH HS30H HHIZ

Zum Besten der Fürsorge für Kriegsbeschädigte
der Stadt und des Kreises Limburg , veranstaltet von
der Sänger -Abteilung des Landsturm Rekruten-
Depots und der Landsturm -Musikkapelle Limburg

® am Freitag, den 11. Juni ©
im großen Suale der„Alten Post".

^Beginn : pünktlich um 8 Uhr , Ende bald nach 10 Uhr abends.
Musikstücke:

Festspruch: „In Sturm und Not ", von Julius Wolf,

Vie ? stimmigc ^ t'edervorträge (Wagner , Weber . Schubert)
zum Teil mit lebenden Bildern; (unter Mitwirkung
v. Frl . Kratzett ),

Baritonvorträge aus „Tannhauser, _ .
Toustück „Schill ", vertont von einem Hauptmann der Garni¬

son Limburg usw.
Vortragssolge und Karten zu I Mk . und zu 50 Pfg . in

der Herrschen Buchhandlung und an der Abendkasse.
Um recht zahlreichen Besuch dieses Abschiedsabends unserer

Landsturmrekruten wird , auch in Anbettacht des wohltätigen
j Zweckes, herzlichst gebeten
pnwnn hbbhb bbh ob  bhhbb

Ein praktisches Geschenk das
dauernd Wert behält.

Ersparnis an Zeit und Kosten
bis zu 75 °/o gegenüber anderen
Waschmethoden bei größter

Schonung der Wäsche.
Ohne Ofen au! dem Küchenherd

verwendbar . 631

Ueber 225 000 Stück verkauft'
— Lieferung auch auf Probe . —

Andreas Diener,
LIMBURG.

ft ««* sucht für sofort oder 1.
iJtU Juli , 1 ob . 2 unmöbl.
Zimmer mit Kaffee.

Angebote unter 1000 an
die Expedition.

in guter  Ausführung
empfiehlt 767

August Döppes,
Frankfurterstraße 17.

*3UUfiels*
ftuslatirüpfai
habensich bewährt bei Husten
Heiserkeit , rauhem Hals,
Verschleimung rc. Nur
echt mit Marke „Medieo"
und Firma Otto Reichel,
Berlin SO . Fl . 50 Pfg.
und 1 Mark . 178

Man meide Nachahmungen!
In Limburg bei Er. Nehren,

Inh . » . Metzter.
Diez : H. Zeringer ,Drogerien.

Gelegenheit
Ein Posten 827

M -MMMn
prima Ware , 2 .— Mk«
J. Kutscheidt,

Obere Grabenstraße Nr . 10,
Limburg

la. MeiiMWM!

Ubs

Häufelpflüge
mit der

Stahlbrust,
Stark . Billig. LeichtH. Löb II.

Montabauer , Rebenstock.

837

MM Mbl. MM
mit voller Pension ab 1. Juli
zu vermieten . 6888

Näheres in der Expedition.

WJ3F MM
und Keller od. Speicherraum
zum Unterstellen von Möbeln.
Offerten unter N. 6966 an die
Expedition d. Bl.

MSMll«
mit Gas an kl. Familie z. verm.
6954 Frankfutterstr . 63.

Zu verkaufen : 1 Haustüre,
lAbschlutz , 6 Jalousien.
6953 Diezersttaße 82.

48 Pfg . / 9 Psd .' geräuchert.
Rippenspeck M . 15,30, 9 Psd.
geräuch .Schweinsback .M . 8.95
9 Psd . Euter -Rauchfleisch ohne
Abfall 5.80, 9 Psd . Schweins¬
köpfem .Backen M . 6,80,9 Psd.
Holsteiner -Holländer KäseM.
6.10,100 St . Harzer Käse 3.80,
liefert ab Nottors » .Nachnahme
Heinrich Krogmann,
Nortorf , Holstein , Nr . 206 pt

791

Suche noch einige 6976

WM.
fialmtolttuertE fj.

Metallbetten
Holzrahmenmatratz ., Kinderbett.
686  Eisenmöbelfabrik Suhl.

Gut erhaltene

für Rund - und Flachstcreo-
typte sofort  oder später
gesucht. o/öJ
Limburger BereiurdruSerei.

Kolonne

« . Mw I. » afc
zu Mk . 50 und Mk . 60 gibt
ab so lange Vorrat . 691
J . ISühler , Pianohandlung
_ Limburg. _

Ein kräftiges vierjähriges

Pferd
zu verkaufen . 6646

Zu erfr . Expedition.

2t,  Ziehung 8. Klasse 6. Preussisch-SEddeotscfae
1231« Königlich Prenssfcche) Klassen- Lotterie

Ziehung rem 2 Jod »18 nachmittag! .

I i «rjt4e geaofeae flajMKr «tad aual «hiwi
«o4 »war z, euer « e Um  glejdwr Kummer

I iJaui -:»?jßT iMtntn 1 und u

hohe Gewlnae*etal]e»,U des beide*]

Bekanntmachung.
Hut Vermeidung von Strafen und unliebsamen Anord-

nunaen mache ich nochmals darauf aufmerksam , daß m den
Scheunen vor der Einfahrt von Frucht " .» die  durch
die Unfallverhütungsvorschriften geforderten Sicherheits-
Vorrichtungen getroffen werden müssen.

Gerüste , Bühnen , Podeste , Abschläge, Oberbnden , Lager¬
plätze und Arbeitsstellen , die mehr als l ' /i Meter hoch
liegen , müssen auf den Seiten , wo Menschen de, einem
Fehltritt Herunterstürzen könnten , durch eme Bretterem-
friediaung oder durch ein festes , mcht abnehmbares Ge¬
länder von 80 Zentimeter bis 1 Meter gesichert seim

In allen nicht zu ebener Erde befindltchen Raumen,
ferner auf erhöhten Bühnen und auf Gerüsten , sowie beson¬
ders auch über den Balkenlagern über Scheunentennen , muß
der Bodenbelag so hergertchtet sein, das man nicht durch¬
brechen und nicht hindurchfallen kann . Wird er von Bret¬
tern Latten , Rund - und Kanthölzern hergestellt , so dürfen diese
höchstens 5 Zentimeter von einander entfernt und muffen
äufgenaqelt oder anderweit unverschiebbar festgelegt sem.
Bretter , die dazu benutzt werden , muffen mindestens 2 'h
Zentimeter , Latten und Kanthölzer mindestens 4 Zentimeter
stark sein, Rundhölzer mindestens 6 Zentimeter tm Durch¬
messer haben . Morsche Hölzer müssen beseitigt werden.

Limdurg , den 7. Juni 1915.
Die Poltzervcrtvaltung : .

Haerten. __

Bekanntmachung.
Der am Sonntag , den 6. d. Mts . von der 10h

?10 Mark find des hetrrJIcaden
tze-r -rqg». ’hzpsäjfs &emmx- f
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für Innenputz beim Kasernen«
bau in Soest gesucht.

Schristl . Meldungen an
Karl Knäuel, G. m.d.H,,

6969 Baugeschäst,
Hamm (Wests.)

Suche zwei mtlitärsreie

Ackerknechte
bei 18 Mk . Wochenlohn und
guter Verpflegung . 6968

Ferd . I Wagner,
Hof Gnadenthal b. Dauborn.

Kath . kräftiges
Mädchen

vom Lande in kl. Haushalt
für Haushalt für Haus - und
Gartenarbeit gesucht. Offert.
unt . « 936 an d . Exp , d . Bl.

Erfahrenes , tüchtiges ~
6930
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. . . . . . . . , ]attenschule
Hierselbst züHe 'stcn" 'der Limburger Kriegerfamilienfürsorge
veranstaltete „Vaterländische Abend " , welcher einen so
schönen erhebenden Verlauf genommen hat , hat für den guten
Zweck der Veranstaltung einen Reinerttag von rund 650 Mk.
cxl)̂ ci 1

Allen denen , welche an der ttefflichrn Veranstaltung
dieses vaterländischen Festes und seinen Erfolgen mktgewirkt
haben , sprechen wir herzlichen Dank auS.

500] 727 _
'7 034 372 80
0001" CC- -

8 * 363 482
437 88» 712 .
881 *7 860 43

* 218 82 [11

ISO
'4oe5 aoo . . .

.6023 82
3000' '

35 43 443 78«
88 487 615 712 18 62 0207 * 124 245 79 600 678

__ 836 918
I 718 62 67 069 [600]
[800aj0t4 [6001 . .
668 68 41361 £13 [1880] 483

. 000] 82 [EgÖ 990 S4 H  42106 sq
784 fl 000] C4« 84 #68 44045 »74

11 [1000] SS7 [600] 4800b 182 840- - - — 6S? w «41

_ _ !067 848 «1 79
j- .. 624 71 80 777 8* 032

861 lif -jjOCQj 79 827 £0 67 799
0 [1000fJ4l 68 [1000] 68 990 U
1 HOOOJ 620 mt  84 ' ■' '
478 M £28 47 888 W « 80* M

41 894 0 * 036 160 61 2*8 i
439 ES7 833 * 4314 44
63077 fsasoTea 729

“ftpsatefliaafess
_T0947

07%^ aoii [6004 64196
858 « iia 467 788 801
8 822 64 663 786 8 8056
k  949 1» nm

68 2M 810 411

729 91 £ rofj
)_4Ö# 17, pwifg

6971
familienKrsorgrr
23 uMy

n .iM 'iv»

ÄRaoo 0™

'327« JTttß 46
;27 07 »4 404^41̂ 0. .

' 819 887 L- -
63181 * 82 7»

säwäI
224010 62 188 8» 7.0 8»
824 81 M8 638 89 4» 7# ü
78 227198 SS» 061 47«

.53 83 laf 74 608 628 8»
745 829 es « tu , -änr .JH

Ä8S

für Küche und Haus gesucht.
Frau Pct . Jos . Hammer-

j schlag . Bahnhosstt. 21.

empfohlenes 9J1ÖÖ © EB,
welches die gut bürgerliche
Küche selbständ . versteh, kann,
etwas Hausarbeit mit übern -,
nach Wiesbaden für Privat
gegen guten Lohn gesucht-
Fotographie u . Zeugn . Abschr.
erbeten . 64»

Näh . Wilhelmstr . 38 l _
Die von Herrn Lottette-

EinnehmerSciberiinnegehable

Wohnung
(6 Zimmer , Bad , 2 Mal »'

farden und Zubehör)
ist zum 1- Juli anderweMS

>zu vermieten.
«lo88ph Mülle **»
Obere Grabenstratze^

Mövl. Zimmer
in der Nähe der Bahn zu ver
mieten . Näh , i. d . Exp -̂ 5:

Gebrauchter , starker

„KÄffs
unter J. K. 6975 aiib « l

Ein großer Postenio  uwpv * _
Fahrratlreife » t
:L Fehlern  j . verk- wm. IL „ . T. .

für Händler. Theod.
Frankfurt a. M,
Landsttaße 82.
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Bezugsprei»: ^
Mertels. tFO Mk.ohne Bestellgebühr.Lurch die
Post 1,92 Mk., bei -er Post  abgeholt 1,50 Mk.

Gratis - Beilagen:
f . Sommer» un- Winterfahrplan.
2. Wan-kalm-er mit Märeteverreichnks von

Nassau.
3. Gewinnliste »er Preuß. Älaffenlotterle.

Erscheint täglich
^_ außer an Sonn» un» Feiertagen. J

Verantwortlichfür öen allgemeinen Teil : vr . Albert Sieber, Limburg. - « otatkonobruck un» Verlag »er Limburger Vereins- ruckerek,« . m.b. tz.

C Aryeigenprelsr «
ssebengespalten, kleine Zeile ober »eren II

«aum 15 Pfg. Ae ttamenz eilen kosten qO Pfg. II

Anzeigen-Annahmer
Nur bi, 9‘AUhr vormittag» »«« Erscheinung»«
tage« bei btt ®ype »ttSott, in »en auswärtigen
Agenturen bis jumVoraben ». — Rabatt

«ir » nur bet Wie»erholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech»Anschluß Nr. S.

IS« .

Der Weltkrieg.
Di« Treue der Dalmatiner.

^eedentisten in Italien behaupten, sie
führten den Krieg, mit die unter Fremdherrschaft
seufzenden Landsleute zu „erlösen". Aber gleich

vornherein liehen die meisten der unerlösten
Völkerschaften, mit großer Deutlichkeit erkennen,
oaß sie lieber unter Habsburger Zepter leben woll»
ten , als unter der unsicheren Herrschaft der Sa»
voyer. Wirtschaftliche Fragen spielten dabei eine
nicht unbedeutende Rolle. So wußten die Wein-
bauer rm Trentino ganz genau, daß sie dem Ruin
preisgegeben sind, wenn ihnen das große Hinter¬
land der habsburgischen Monarchie als Absatzgebiet
verloren geht, da Italien für ihre „kleinen Weine"
keine Aufnahmemöglichkeit hat . Aber auch die Jta-
Ener Dalmatiens zeigen Wenig Verständnis für
bre Erlosungsphrasen . So schreibt das Organ der
Dalmatiner Italiener „Jl Dalniato " in Zara : „Jta-
nen hat , wie bekannt, das Bündnsis mit unseres;
Monarchie und dem Deutschen Reich gebrochen und
ist hiermit von der klugen Richtung abgeschwenkt,
d°e ihm durch mehr als 30 Jahre die Vorteile des
großtruvglichsten Schiitzes und des höchsten wirt¬
schaftlichen Aufschwungs gesichert hat . Es ist sehr
schmerzlich, daß die Stimme der Vernunft und die
Verpflichtungen des alten und festen Bündnisses
gegenüber emer übermütigen kriegerischen Hetze
nicht die Oberhand behalten konnten. Die Dalma»
tmer italienischer, Zunge, die die Waffenbrüder»

^iwiens mit den Zentralinächten und eine
Gluck und Frieden bringende Festigiing des Drei¬
bundes und Mithin eine Besserung ihrer kultu»
rellen Stelliing an den östlichen Gestaden der Adria
mit Begeisterung begrüßt hätten , bk  Dalmatiner
che mit uns stehen und fühlen, versichern durch uns
m dieser feierlichen Stunde , daß sie sämtliche noch
kommenden Opfer mit Festigkeit, Bereitwilligkeit
und Gelassenheit ertragen wollen und in dieser Be-
zrehiing hinter keinem anderen Volke des Reiches
zuruckstehen werden. Traditionell ist die Treue der
Dalmatiner . Wir haben sie von unseren Vätern
geerbt und werden sie halten, unerschütterlich in
der loyalsten und tiefsten Anhänglichkeit an unseren
erhabenen Kaiser imd an die Einrichtungen dieses
Staates , dem wir als treuergebene Untertanen an¬
geboren ."

Limburga. d. Lahn, Donnerstag, den 10 . Jnni 1018.
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Auch der vor Jahresfrist ermordete österr . Thron»
folger Erzherzog Franz Ferdinand  hegte
gegenüber der Festigkeit und Zuverlässigkeit unseres
Bündnisses mit Italien stets ernste Zweifel . Als
vs ™ Sommer , 1913 mit einem reichsdeutschen
Geistlichen m eistem Jagdschlößchen am Pragseü
Wildsee weilte und sein Blick auf das dort in einem
Zimmer Hangende Bild des jetzigen Königs vott
grauen fiel sagte er mit bezeichnender Geste zu
dem Geistlichen:, „Das ist unser Freund !!
^ ^ it einmal in der Stunde
per Ge fahr Deutschland u. Oe st erreich«
Ungarn von Italien im Stich gelassen
werden !" Auch hier hat der Gang ' der Ereig-
msse d-er BesorgnK des Erzherzogs Recht gegeben.

Der alte Feldmarschall Graf Moltke  hat ei»
nen ebersio guten politischen Instinkt gehabt , wie
Wrndthorst und der Erzherzog: er traute den Jta«
Itenern nicht über den Weg. Bei seinen Betracht
tungen und Berechnungen über eHnen Krieg gegert
p !t und West ließ der alte Feldherr die Stärke der
italienischen Armee stets ganz aus dem Spiele , als
ob ein Bündnis mit Italien garnicht existierte. Im
putschen Volke war dieses Mißtrauen gegen bk
Ehrlichkeit der italienischen Staatsmänner übrih
aeris weit verbreitet. Aber freilich daß die Hinter»
haltigke.t Italiens sich so weit versteigen würde,
daß es den alten Bundesgenossen Mit seiner Hoeres»
macht m den Rücken fällt, eine solche Niedertrachk
und Gemeinheit hat den Italienern auch der ärgste
Pessimist nicht zngetraut . „Wat wälsch is , is

Die Polen und Italien.
^ Ir Obmann , des Polenklübs . Graf Bilinski,
veroffentücht in der „Polnischen Zentralkorrespon-
denz einen Artikel, in dem er das Vorgehen Jta-
Uens aufs schärfste verurteilt und schreibt: Die
Polen wurden diesen Verrat an ihren höchsten na-
twnalen Interessen seitens Italiens nicht vergessen.
Der Artikel schließt mit der Versicherung, der Krieg
mit Italien werde der popillärste Volkskrieg wer-
den, den die Völker der Monarchie, die Polen mit
einbegriffen , aus tiefverletztem Gerechtigkeitsge-
fühle im Glauben an den unverblaßten Stern
Habsbltrgs siegreich dmchkämpfen würden..
! Die „Times" vor Gericht.

I , Rotterdam, 9. Juni. (Ctr. Bln.) Vor dem
LondonerGericht  wurde ein Verfahren gegen

! den Herausgeber der „Times ", Bland u.
den -Rajo r Richardson  als Verfasser einer

■ Zuschrift an die „Times " vom 25.  Mai eröffnet
I <m dieser Zuschrift erklärte Richirdson. daß er in

rtrankreich, wo er General French besucht habe ver-
schiedene betriibende Feststellungen gemacht habe
die er dem englischen Volke klar machen wolle. Die
französischen Reserven ständen bis
zum letzten Mann unter den Waffen,
und es würden jetzt il n g e ü b t e R e kr u t e n ein»
berufen. Die Franzosen erwarten , daß England
die gewaltigen Massen von Mannschaften liefern
werde, die man brauche, damit der Krieg auch nur

zu einem einigermaßen befriedigenden Ende ge
fuhrt werden könne. Geschehe das nicht, so bestehe
die Gefahr , daß das französische Volk vor
dem Winter kriegsmüde werde.  Major
Richardson benutzte diese Mitteilungen zur Einlei
tung eines Artikels, der die Einführung der all'
gemeinen Wehrpflicht  befürwortete . Die
französische Militärbehörde b e schw e r t e sich über
diese Veröffentlichung sofort beim engl. Ministe»
rmm . Dieses verstand vollkommen, daß die fran¬
zösischen Alliierten über diese Mitteilungen in den
„Tinres " verstimmt sein müßten . Am ersten Tage
des Prozesses wurde der inr Großen Generalstabe
angestellte Major Seymour Radcliffe gehört . Der
Staatsanwalt fragte, ob inan im Ministerium
wisse, daß englische Blätter ihren Weg nach Detltsch
land finden. „Ja ", war die Antwort . „Geht es
schnell?" fragte der Staatsanwalt weiter . „Ich
vermute in vier Tagen ." Der Staatsanwalt be»
tonte , tue Veröffentlichung sei geeignet, bei den

>Deiitschen. Selbstvertrauen , bei den Franzosen und
| Engländern ein Gefühl der Niedergeschlagenheit zu

erwecken. Die Zuschrift Richardsons müsse auf die
Franzosen den Eindruck niachen. daß in England
völlige Gleichgültigkeit bezüglich des Krieges
herrsche. Die Times wurde schließlich freige-
sprochen.  .

Bestrafter Deutschenhaß.
WB . Brüssel, 9. Juni . Die Frau des belgischen

Justlzministers Carton de Wiart  ist vom
Gouvernementsgericht Brüssel zu drei Monaten u.
14 Tagen Gefängnis  verurteilt worden wegen
fortgesetzter Briiefbeförderung unter Unrgehung der
deutschen Post und der deutschen Zensur , wegen
Verbreitung verbotener Schriften und Unterschlag,
ung und Vernichtung eines Brieses an die deutsche
Verwaltung , der versehentlich in ihreir Briefkasten
geworfen worden war . Sie war in vollein Uinfange
geständig. Sie ist zur Verbüßung ihrer Strafe
der Kommandantilr Berlin als Zivilgefangene zir-
geführt worden. — Die 16jährige Gräfin He-
lene Jonghe d'Ardey  ist vom hiesigen Gou¬
vernementsgericht zu drei Monaten Ge-
fängnis  verurteilt . worden, weil sie auf dem
Boulevard einen deutschenOffizierra  gröb»
ster Weise beleidigt hatte. Die Gefängnisstrafe

war gerechtfertigt wegen der gemeinen Ausdrücke,
deren sie sich bediente und die einen aiiffallenden
Mangel an Erziehung und Takt bekundeten. Die
Großmutter der Gräfin mußte, da sie sich an den
Beleidigungen beteiligt hattg. ebenfalls mit Ge-
fängnis bestraft werden.

«*. Deutschland.
Zeitgemäße Erinnerungen.

Im gegenwärtigen Augenblicke, wo in Deuffch»
land wie in Oesterreich-Ungarn alle Schichten des
Volkes empört sind über den Treubriich Italiens,
dessen Regierung ein schmähliches Beispiel welscher
Tucke gab, indem sie dem Bundesgenossen, der dem
italienischen Volke zu seiner neuzeitlichen Größe
und Stärke mitverholfen hat, hinterlistig in den
Rucken fallt, hat es für den Politiker und Historiker
kam geringes Interesse , zu lesen, wie Wtndt-
Horst  schon vor mehr als vierzig Jahren über unser
Biindnrs mit Italien geurteilt hat. Es war am 17.
^nuar 1873, als öer Zenrumssiihrer inr pverrßi-
schen Abgeordneenhaus bei der ersten Beratung des
Gesetzentwurfs über die Vorbildung und Anstel»
lung der katholischen Geistlichen eine hochbedeilt-
same Rede hielt und dabei auch die von anderer
Seite nachdrücklich empfohlene Allianz mit
Italien (die Vorläuferin des späteren Drei-
bundes) kritisch beleuchtete.  Dabei sagte er
über dieses Bündnis folgendes: In der Tat , meine
Herren , das ist nicht zweifelhaft, die italie-
n i sche Alli  a n z ist der Uranfang alles Unglücks,
welches über Deutschland konimt. Sie nennen es
Gluck — ich nenne es Unglück, unid die Zukunft
wilrd inilr recht geben.  Es . ist eine Allianz
wie zwischen Faust und Mephisw, und wir in
Deutschland spielen die Rolle des F a u st . . . .
Ich bin allerdings der Meinung , daß, solange diese
rtalienische Allianz dauert, wir zur Ruhe nicht
.ommen, und Europa auch nicht." (Ausgewählte
Reden von Dr . Windthorst, Osnabrück 1903, 1. Bd.
S . 103 f.) Diese schcnfsii:nige Beurteilung unseres
Bündnisses mit Italien ist gewiß ein Beweis für
den politischen Weitblick des genialen Staats-
mannes und Parlanrentariers.

Die Beschäftigung der Kriegsgefangenen. ' '
Köln, 8. Juni. (Ctr. Bin.) Der Verein frei?

Industriellen  des Regierungsbezirks Köln
befaßte sich mit der Beschäftigung dep
Kriegsgefangenen.  An der Besprechung
nahmen auch Vertreter der Heeresverwaltiing teil.
Dabei wrirde von Industriellen übereinstimmend
<*">u Ausdruck gebracht, daß die Besktzumungm
über Beschäftigung der Kriegsgefangenen in der
Industrie den taffächlichen Verhältnissen nicht ge-
recht wurden, namentlich insofern sie die Gleich¬
wertigkeit der Leistungen der Kriegsgefangenen rn.it
denen der inländischen Arbeiter vorausfetzten , wäh-
rend jene Leistungen tatsächlich erheblich geringer

> seien. Man beschloß eine Eingabe an das Kriegs-
mrN.sterium, worin eine entsprechendeHerabsetzung
des für Kriegsgefangene zu zahlenden Lohnsatzes
auf Grund der tatsächlichen Leistungsfähigkeit der
Gefangenen in den verschiedenen industriellen Ar>
beit.sgattungen beantragt wird.

* Nvtprüfimgen. Der Kriegsminister hat äN
den Unterrichtsminister ein Schreiben gerichtet in

beißt, die bei Beginn des Krieges für die
Schüler höherer Lehranstalten getroffenen Anord-
Mingen zur früheren Ablegung der Reifeprüfung
oder vorzeitigen Zuerkennung der Reife für ein«
höhere Klasse seien von dem Gedanken geleitet ge¬
wesen, die Heeresergänzung durch junge , gebildet«
Leute zu fordern. Hieraus hätten sich Härten für
die zurückgebliebenen Schüler ergeben, andersoM
sei eine große Zahl jiinger Leute ins Heer gekom¬
men, die weder körperlich noch sittlich reif für di«
Anforderungen eines Feldzuges seien. So richte¬
ten sich diese vielfach für ihr Leben zugrunde , ohne
dem Vaterland daniät zu nützen Dazu berge der
große Verbrauch des gebildeten Teils der männ¬
lichen Jugend im Kriege die Gefahr eines Rück¬
gangs der geistigen Betätigung des deutschen Vol¬
kes auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens in
sich. Deshalb erscheme es zweckmäßiger, die Schü¬
ler erst herameffen zu lassen und nicht durch Ber«
gunstlyungen der Schule in zu jugendlichem Alter
rns Feld ziehen zu lassen. Ausnahmen sollen nur
erfolgen, wenn die Schüler der Prima vollkommen
kriegsbranchbar sind und die Offizierslanfbahn als
tbren Lebensberuf wählen.

Tannenverg.
Ein Ronian aus dem Kriegsjahr 1914

■ von Hans von Hülsen,
b) (Nachdruck verboten.)
. „Teufel, " brummte er, „schreibt der Adjutant

i eine Klaiie — mit Respekt zu sagen" — und stu
; drerte weiter.
i „Na, schön. Empfangsbestätigung sollen Sie
!auch haben." Er schrieb mit Bleistift seinen Namen
! auf den Umschlag. Dann wandte er sich an einen
von den Jägern , die auf der Priffche saßen und
im halben Dunkel eine alte Zeitung studierten,
^ungens , wir haben Besuch hier in unserem
Dachsbau. Komnit selten vor. Habt ihr noch was
ln eurem Achtel?"

„Jawoll , Herr Oberleutnant , ’tt janz kleener
Groppen wird woll noch rauskonmien, wenn man
^ite drückt," meinte einer, Henschke mit Namen , ein
-vorliner Jirnge mit frechem, aber gutmütigem
Glicht , und erhob sich sofort.

„Na , denn schleppt inan ran , Kerls !" sagte
Lothar uiid wandte sich wieder an den Leutnant:
s. . „Wir haben nämlich heut einen Festtag . Ich

morgens zwei Mann zum Fouragieren , na-
r ™!, gegen Barzahlung , und ruf ihnen noch nach,

lallen was extra mitbringen . Und was brin-
9en dre Kerls ? So ’n Achtel Bier ! Fünf Kilometer

Ne's geschleppt, ohne es auszusaufen — was
* • - So , da ist es ja — na,

^ «ngcns, nun teilt euch den Rest! — Machen Sie
Herr Kamerad, soweit möglich —

^ o entichulidigen Sie inich einen Moment , der
Apparat da geht."

trat in den Verschlag und spracht leise mit
Trae t-ri °i e.r' öcr Qm  Hörer saß. Leutnant
SW;. 1cn  unterhielt sich derweil nnt dem
hier rtet un ^ sragte ihn aus : wie lange sie schon
ivas u"d ob sie gern hier wären, und ob sie
iohll? 0'r> Feind gesehen hätten? — Auch er er-
Enal̂ ^ s von dem, was in der Welt geschah.
L ud hatte also an Deutschland den Krieg er¬

klärt , angeblich, weil die Deiitschen die belgische
Neutralität verletzt hätten.

„Nun sieh mal eener den John Bitll !" bemerkte
Henschke. „Der macht nun plötzlich in anstend 'je
Jesinnung ! Spiejelberg , ick kenne dir !"

Lothar kam vom Apparat zurück; sein Gesicht
war ernst. „Jungens, " sagte er, „ich kriege eben
,christlich und telephonisch die Meldung , daß ein
Flieger eine russische Kavallerie-Patrouille im
Vorrücken auf unsere Seen beobackstet hat. Durch
unfern Drahtzaun kommen sie ja nickst durch. Aber
wollen wir nicht so viel wie möglich davon ab»
schießen?"

. „Jawoll , Herr Oberleutnant , m. w., machen
wir !" ließ der Berliner sich vernehmen, der anschei-
ircnd der Worfführer der übrigen war . Die
Schlafenden waren geweckt worden und stülpten
sich bereits den Tschako auf den Kopf.
„Drei bleiben hier, und Sie . Müller , fürs Tele-
Phon — ihr könnt losen. Wir gehen in der Rich¬
tung nach dem See vor, wo ihr inimer angeln
wollt. Jungens , wenn heut jeder seinen Russen
abschießt, erlaube ich euch, morgen zu angeln !"

Ein lautes Hurra begrüßte diese Worte ; so
ein Bratfisch war eine willkommene Abwechslung
m dem Mittags -Menu , das heute aus Erbsen mit
Speck und morgen aus Speck init Erbsen bestand.

„Also, die Ausgelosten bleiben hier — die üb¬
rigen angetreten , marsch, niarsch!"

Lothar ivandte sich an den Leutnant : „Sie kön-
nen auch hier bleiben, Herr Kamerad, und sich ein
bißchen zurechtschlafen. Bis zur Morgendämme-
rung hat es wohl Zeit mit Ihrer Rückkehr. . ."

Aber Graf Lessenthin schlug die Hacken zu-
samiuen und sagt: „Bitte Herrn Oberleutnant ge-
horsanrst, mich der Pattonille anschließen zu
dürfen ."

».Bravo , mein Lieber! Also, los !" ' VrW ,'T
Leise wurde die Tür geöffnet, und dtzs DnLend

Leute trat ins Freie . Der Lichtstteif, der durch
die Turspalte auf Busch und Boden fiel, vex»
schwand. Mn war im Dunkeln. Noch immer stand

der Mond hinter den Wolken, nachffchwärz und
reglos lag der Wald.

„In Gliedern zu Zweien angetreten — leise
vorrucken," befahl Lothar und stellte sich selbst mit
dem Leutnant an die Spitze des kleinen Zuges.
Langsam brach man auf. Die Jäger hatten das
Gemchr schußfertig in der Hand, Lothar selbst ent-
sicherte seine Armeepistole und Lessenthin folgte
seinenl Beispiel.

„Hier linksum geht's, hundert Schritt vor¬
wärts , bis zum Drahtzaun, " erklärte Lothar ihm
mit gedämpfter Stimme . „Sie werden einen Be
griff von unserem ostpreußischen Grenzschutz be¬
kommen. Wir haben hier drei Drahtzäune , immer
zwischen den Seen , verstehen Sie ? — Drei Draht-
zäune hintereinander , mit Stacheldraht und arm»
dicken Trossen, davor haben die Russen einen
Heidenrespekt! Wir haben dem dummen Pack ein-
geredet, daß die Drähte elektrisch geladen sind —
nun wagen sie sich nicht 'ran . Sehen Sie . da ist
der erste. Zwischen dem und denk folgenden geht
unsere regelmäßige Patrouille , immer zwei Mann.
So haben wir ein paar Kilonieter bis zum »lächsten
Wigwam . . . Halt !" kommandierte er plötzlich,
und die Kolonne stand. „Jetzt iin Gänsemarsch
hier hinter dem Zauil entllmd, bis zum See . Wenn
einer was Verdächtiges hört , sofort das Ganze
halt und schußbereit— vorwärts !"

Sie drangen leise auf dem schmalen Fußweg
vor, der neben dem Zaun herlief. Dann und wann
taunrelte ein verschlafener, aufgescheuchterVogel
durch das Blätterwerk. Sie marschierten zehn
Miiluten schweigend. Einmal trat der Mond zwi¬
schen den getürmten Wolken hervor, und man sah
in der Ferne etwas glitzern wie den Spiegel eines
Sees ; aber gleich wurde es wieder d̂unkel.

Lothar spitzte die Ohren. War da nicht, ganz
fern , ein Tot» — wie Hufgetrappel ?? Er lauschte,
dh Haich an der Ohrmuschel. Nichts — nur
nächtliche Stille . Aber da — da war es wieder:
«n Gaul wieherte . . , ein Reiter war in der

«geuL . . . ein Reiter . » < vielleicht mehrere . ,
ist laZxüichts in der schwarzen Dunkelheit —

aber da war Hrifgetrappel und Schnauben voll
Nossen . . .

„Halt !" raunte Lothar dem Leutnant zu, bet!
hinter ihm ging, und der gab es weiter . Nun , ist
der tiefen Stille , hörte man es deutlich.

„Herr Oberleutnant , da tut sich wat rühren,^
flüsterte der Berliner, der sich immer in Lothars
Nähe hielt.

Lothar nickte. „Ausschwärmen!" befahl ek,
„Deckung suchen in den Büschen hinterm Zaun . . ,
Koslowski, wo sind Sie ? Her zu mir ! Sie schie¬
ßen Leuchtpatronen, wenn ich kommandiere."

„Ich bleibe zu Ihrem Befehl, auf eigene Ver«
antioortung, " hörte er die Stimme des. jungen
Leutnants im Dunkel neben sich.

Sie warfen sich hin, einer iinmer fünf oder sechs
Meter voni anderen. Zweige knackten, Blätter
rauschten. Dann hörte man im Schweigen der
Nacht wieder das Getrappel von Hufen.

„Jetzt !" raunte Lothar dem Jäger neben ihm
zu : ein Schuß krachte— und hoch oben in der Luft
entfaltete sich hell und strahlend ein Stern und be¬
schrieb einen weiten Bogen über der Ebene . Ist
seinem bläulichen Schein sah man Kavallerie über!
Sturzäcker reiten. Gleichzeitig blitzten dort drüben
Schüsse auf, irgendwohin abgegeben.

„Feuer !" koinnumdierte Lothar , und schon
krachte die Salve . «Jetzt, Koslowski, Leucht¬
patrone !"

Für ein paar Sekunden war die Gegend jenseits
der Grenze in Licht getaucht. Man unterschied'
deutlich die Kavallerie, die in Unordnung gekoin-
inen war . Pferde bäumten sich hoch, Uüche ertön-
ten, dann verschlang alles das Dunkel.

Aber man hatte sein Ziel. Wieder gab Lothar
Befehl, und wieder sausten die Kugeln pfeifend
aus zehn Läufen. Geschrei und Schüsse antwor¬
teten von drüben, ein paar Kugeln pfiffen über den
Köpfen der Jäger ins Blätterdach Verüngstete
Vögel schwirrten auf, ein Nachtkauz schrie kläglich

^ (Fortsetzung folgt.) —
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201090
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167488
180290
202640

102588
123313
128137
133790
142832
146573
153946
161278
167757
180415
202661

vergütet.
Aus früheren Verlosungen find « och rückständig: ^

16534 Ser . 17, Lit. O „
^ "

Ser . 12, Lit . dl
- .. „ o

Nr.

Ser. 13, Lit.

5485
7561

16227
„ 16214

Nr . 73082
„ 23558
, 29229

Ser . 14. Lit . N Nr . 37170
, „ O „ 46777

" " R „ 31797
I .. Q » 33099

27564

51560
50747
37170
42185

39124

86583
127147
169368
201168
163839
133808
154483
130662

202846

202846

153281 156367

131017
Ser . 18. Lit. N Nr.

■ • ■ 5 :
Ser . 19, Lit. O Nr . 143608

„ „ P „ 143608
R „ 140074

" * " Q „ 143925
M-' an ' unserer Kasse, auswärts bei den-

Die Einlösung erfolgt in yrank ^ tt a .̂ . ^ ^ Erer" Wandbriese und Komniunal-

der Umtausch der verlosten Pfandbriefe gegen
jeweiligen Abgabe-

jemgen Bankhäusern , die sich
Obligationen beschäftigen.

Ebendaselbst wird aus Wunsch - dem
neue Stücke derjenigen Serien , die wir zur Zeit ausgeben , zu dem

ZZKK -SNW 'SWL
" ' " " L «ch> wl , kostenfrei die ° °» Ps °»db- >°s°n.
Obligationen und Aktien unserer Bank m offenem Depot.

Frankfurt a. M., den 4. Jum 1915.

Frankfurter Hypothekenbank.

Amtliche Aiyelgen.
Bekanntmachung

In dem Jnvalidenhcim der Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau zu Kassel in Hofgeismar , das für die Auf-
nähme von 20 männlichen Rentenempfängern emgenchlet ist,
die vorzugsweise mit landwirtschaftlichen Arbeiten beschas-
tißt werden, sind zur Zeit einige Plätze frei . .

Die Ausnahme in dieses Jnvalldenhenn ' st..von dem
Verzicht auf die Invaliden - und Altersrenten abhängig. Es
können nur solche männliche Rentenempfänger der Der-
sichernngsanstalt Heffen-Nassau ausgenommen werden, welche
verträglich, nüchtern, arbeitswillig und nn Stande stich,
leichtere Gatten - und Feldarbeiten zu verrichten, und nicht
an tuberkulösen, Krebs- oder schweren Herzkrankheiten leiden.

Invaliden - oder Altersrentenempfantzer, welchem die
obengenannte Anstalt ausgenommen zu werden wünschen,
können dies beim Kgl. Versicherungsamte m Limburg bean-

Den Soldaten ins
Feld zu senden:

Erkältung!

Husten!
Der seit 65 Jahren welt¬

berühmte
Mm WM«
v.J . G.Maatzi.Bonn.
Platten ä 30 und 15 Psg.
nebst GebrauchsaNweis.

In Limburg : Frz. Nehren, I
6828 Telefon 22.

tragen.
Limbnrg (Lahn), 7. Juni 1915.

Der Magistrat:
Harrten.

Bekaimtmachnm H
Beim Kriegsministerium und im Reichsmamneamt geht

eine große Menge Reklamations -, Zurückstellungs - nnv
Urlaubsgesuche auf Grund häuslicher und gewerblicher
Verhältnisse für Mannschaften des Feld- und Besatzungs-
Heeres ein Da diese Gesuche von den genannten Behörden
den zuständigen Stellen zugeleitet werden müssen, verursacht
dies eine große unnötige Belastung.

Um diesem Mißstande nach Möglichkeit abzuhelfen,
weise ich darauf hin , daß derartige Gesuche an den Herrn
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission hier zu richten sind,
von wo aus sie der zuständigen Stelle weitergegeben werden.

Limburg, den 7. Juni 1915.
Der Burgermeist er:

~ _ Harrten. __

Freibank.

Seife

i.
Näh. 6687

81kßklk!-W1tkl
und

Taglöhner
für dauernde
gesucht.

Theodor Ohl,

Beschäftigung6891
Limburg.

Junger , kräftiger
Schlossergeselle

sucht Stelle . Näh Exp, es».

wird erteilt.
Offert, unt. 6845 an

Expedition dieses Blattes.

@ut i» M . Mw-

WilWlM
IfflD

auab l  JuliSerrn zu vermittelt,xpedmon._

befferen
Näheres

688 z

Uhr «ach-
Schweine-Freitag , den " - Juni tS ^ ' vo»  3 - 4

mittags : Rindfleisch, roh, a Pfd. 60 Psg.,
fleisch, gekocht, ä Psuud 50 Psg-

Fleischhändlern . Metzgern. Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten . Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
6965 Städt . Schlachthof .Berwaltnng.
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i (231. Königlich Preussische) Klassen-Lotterie

. . Ziehung Tom X. Juni 1*15 vormittag «.

Auf i «4e reroetne Kammer Uad ** el fiel
«ad iwu je einer i »f die Lom  gleleher Kumi

, Abteilungen I mnd n

leleh hohe fiewinne gefallen,
er in den beiden

Summern « |MNur die Gewinn « Über SiO  Mark *ind d«n betreff enden«4-: in Klammern belgefUgt. -(Nachdruck vMbdta ».) Um
* “ oY itfSf  W * 2SU00Ö1 78 852 [10001 1630 M

Ql 236 323 512 65 771 982 * 012 183 93 352 609 85 903 4 44 [10001ISTÄ SS.HuSi
f65Oo!S69i 795 £  ÄllÄ 634 42 80 [600] 746 « 001 125

l 21 68 366J678 08« '

&«IKSfflfÄ » s ts
88 99 433 62 [3000 ] 890 914 71 73 1 5 °64 *47 [ 6 B, gl 890 440sns & ’,vs ä v - ws « °'----«
9S ^ - 000i 759 S7 SIS V33 69 LöOO] Of003 471 7S 652 130001

tzMKKMPM
[500] 681

36308 431 623

108 48 67 *70 75 339 43i,535 LŜ 93^ £600̂ 65
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gelbe
Faß - ^
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ca. 100 Pfd . Fäsier Nachn.
Biele Nachbestellung. E. Napp,
Ottensen  bei Hamburg 30.
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August DSupes.
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desterllrsatt fürLienenhonig ,heil,
goidhiar , sehr wohlschmeckend
und nahrhaft . 6858

Die 10  Hd.-Poslütue=4,ett M.
franko ,gegen Nachnahme.

CieHChwitiier Servus *,
Grossenhain i . 8.

Mehrere

KWmlliergN»!
und Lehrlinge finden dau¬
ernde Arbeit bei 6929
Wilhelm Ciotthardt,

Betzdorf,
Mktottastraße 9.
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